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Dernot über Polen. 

Warſchau, 31. Juli. (Pat.) Der in Warſchau 
weilende franzöſiſche Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Pernot, hat in einer Anterredung, die 
er einem Vertreter der 8 Telegraphen⸗ 
agentur gewährte, folgendes erklärt: 

„Ich bin ein alter Freund Polens, aber 
zum Male weile ich in Ihrem Lande, das 
ich ſchon ſeit längerer en zu beſuchen wünſchte. 
Ich wußte viel von Polen von meinen Freunden, 
die im vergangenen Jahre hier geweſen find. 
Seit zwei Tagen bewundere ich die Fort⸗ 
ſchritte, die Polen ſeit Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit gemacht hat, und ich konnte mir 
bereits darüber klar werden, daß der Eindruck, 
den meine Kollegen und Freunde empfangen 
haben, durchaus gerechtfertigt war. 

Als Miniſter für öffentliche Arbeiten inter⸗ 

mich natürlich am meiſten für dieſe 


ſchlagen. Der überaus Fan mpfang, der 
meinem A en Eynac und mir bereitet wor- 
den ift, läßt mich aus Polen die ſchönſten Er- 
innerungen mitnehmen.“ 

———ͤ̃ — ä 


) Der italieniſche 
ilt mit, daß die ita⸗ 
ahme jeglicher Aus⸗ 
e Opfer des Erdbebens ver⸗ 
gleich wärmſten Dank all 


Iieniſche e 


Sorgen um Indien. 


h G London, 31. Juli. 
Die 1 Verhandlungen haben ſich dahin 
entwickelt, daß Sapru und Jayakar den Vize⸗ 
könig gebeten Haben, Motilal und Jawaharlal 
Nehru zu erlauben, ſich mit Gandhi zu beſprechen. 
Malaviya, der Führer des Rechtsflügels der 
Kongreßpartei, hat 1 Beſprechungen mit 
} und Jayakar g abt. Während „Times“ 
vermerken, daß der 1 Patel plg 
j eine ruhigere a ühre, hat anderſeits 
der in Bombay tage rbeitsausſchuß des Kon⸗ 
Gele erneut den Boykott der Zentral- und 
rovinzparlamente angeordnet. 
Im Londoner Unterhaus hätte das indiſche Pro⸗ 
blem beinahe noch in letzter Stunde zu einer 
lamentskriſe geführt. Denn die Ablehnung der 
egierung, einen Vertreter der Simon⸗Kommiſ⸗ 
das : Sir John Simon ſelbſt, an der 
britiſch⸗indiſchen Konferenz zu beteiligen, hat bei 
beiden Oppo wage ag große Entrüſtung er- 
regt. Sir Auſten Chamberlain war geſtern 
drauf und dran, in der heutigen Unter 8 
eine Abſtimmung zu erzwingen, die für die Re- 
gierung verhängnisvoll hätte werden können. Es 
berwog aber ſchließlich die Ueberlegung, daß 
weder der Gegenſtand noch der Zeitpunkt fur ein 
ſolches Vorgehen geeignet ſei. 
Hinter den Angriffen der Oppoſition ** der 
Wunſch der Konjervativen und Liberalen, den 
Simon⸗Bericht . Hauptgrundlage, wenn nicht 
zur alleinigen Grundlage der kommenden Konfe⸗ 
renz zu machen. Die Regierung dagegen will mit 
Rückſicht auf die ae iche n Indien 
und wohl auch auf Grund eines inkes aus 
Simla die Bedeutung des Simon⸗Berichtes 
nicht ei ſehr unterſtreichen. Es kommt hinzu, 
daß die Regierung die durch die Aufnahme der 
Oppoſitionsparteien bereits beträchtlich erweiterte 
britiſche nn nicht mehr vergrö⸗ 
— — will. Deshalb will ſie die Mitglieder der 
imon⸗Kommiſſion nur von Fall zu Fall 
als Zeugen und Ratgeber, nicht aber als ſtändige 
Mitglieder zu der Konferenz hinzuziehen. Was 
allerdings geſchehen wird, falls die Liberalen plötz⸗ 
lich Sir John Simon zum Vertreter der Liberalen 


Partei auf der Konferenz ernennen ſollten, iſt nicht 


abzuſehen. 

rnſte Meldungen kommen aus Kara tſchi. 
Die durch den Indus bewirkten Ueberſchwemmun⸗ 
gen haben über hundert Dörfer mehr oder weni⸗ 
ger vernichtet, wobei dreißigtauſend Menſchen 
a a eenhen find. Der Schaden wird auf 
fünfzehn Millionen Mark geſchätzt. 


f dingungslos kapitulieren. 


Fe er 


Sorgen, die lein Ende nehmen. 


Das die Sanierung alles unternimmt. 
t (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 1. Auguſt. 

Im Regierungslager ſetzt ſich mehr und mehr 
die d <H die moraliſche 
Sanierung für die fommenden Neuwahlen 
eine außerordentlich ſchwache Poſition hat. 
Es gibt eigentlich kein Argument, welches 
ſie für ſich in die Wagſchale werfen und den Wäh⸗ 
lern zum Bewußtſein bringen könnte, daß ihre 
polltiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozia⸗ 
len Intereſſen durch die Regierungspartei am 
beſten wahrgenommen werden. Selbſt den 
naiven Wählern, und dieſe ſtellen das 
Hauptkontingent, iſt während der letzten Jahre 
klar geworden, daß mit dem Sejm viel geſündigt 
wurde und ſich die Regierung gegenwärtig ſchon 
in einer Sackgaſſe befindet, aus der es einfach 
keinen Ausweg mehr gibt, will ſie nicht be⸗ 
Wirtſchaftlich iſt die 
Lage der einzelnen Erwerbszweige ſeit Beginn 
der polniſchen Eigenſtaatlichkeit nie jo kritiſch ge- 
weſen wie gegenwärtig. Zwar müſſen ſich alle 
amtlichen oder amtlich 5 Stellen die⸗ 
ſen traurigen Zuſtand eingeſtehen, der nur die 
Folge einer fuzajtigen, nach Augenblickserfol⸗ 
gen haſchenden Wirtſchaftspolitik iſt, aber immer 
wieder verſucht man dem mehr oder minder durch 
Parteizuſammenhänge vorbelaſteten Leſer einzu⸗ 
reden, daß die Kriſe ſchon den Höhepunkt er⸗ 
reicht habe. Zufrieden wartet er auf Beſſe⸗ 
rung, die natürlich nicht eintritt, weil alle 
Vorausſetzungen dafür fehlen. Alle 
dieſe Geſichtspunkte beeinträchtigen die Stellung 
der Regierungspartei im kommenden Wahl⸗ 
eh der kaum lange auf fih warten laſſen 


So erklärt es ſich, daß die moraliſche Gaz 
nierung alle ihre Kräfte anſpannt, um bei den 
Neuwahlen für ſich Stimmen zu fangen. 
Als eine brauchbare Methode auf dieſem ge 
ſcheint man neuerdings das Werben um die 
nationalen Minderheiten erkannt zu 

aben. Nun kann nicht behauptet werden, daß 
ch die Regierung Pilſudſtis durch eine größere 
Toleranz oder beſondere Verſöhnlichkeit 
im Ver ältnis zu den Minderheiten auszeichnete⸗ 
als die Regierungen vor dem Maiumſturz. Trotz⸗ 
dem ſucht man dieſes Element, welches man bis⸗ 
her als ſtaatsfeindlich zu betrachten gewohnt 
war, vor den Regierungswagen zu ſpannen. 

Die Beſtrebungen ſcheinen in zwei Rich⸗ 
tungen zu verlaufen. Von ſeiner kurzen Mi⸗ 
niſtertätigkeit abgeſehen, wirkt der Wojewode 
Józeffti jeit Jahr und Tag für einen „Modus 
vivendi“ mit den Ukrainern, die der Regierung 


ſehr viel zu ſchaffen machten. Das Außenmini⸗ 
ſterium wiederum hat den Leiter der Oſtabtei⸗ 
lung, ołów to, nach Oſtpolen abkommandiert, 
wo die Juden und Weißruſſen durch kleine 
Zugeſtändniſſe für die moraliſche Sanie⸗ 
rung gewonnen werden ſollen. Die „Gazeta 
Poljta“ tritt ſchon dafür ein, daß man Juden 
zu den Staatsſtellungen zulaſſen und den 
Sonntagshandel einführen ſoll. Das 
ſind nur einzelne Symptome, die aber immerhin 
bezeichnend ſind. Schon meldet ſich das War⸗ 
ſchauer zioniſtiſche Blatt „Najs Przeglad“ zum 
Wort und brüſtet ſich mit der Feſtſtellung, daß 
die Frage des Minderheitenblocks heute nicht 
mehr aktuell fein könne. 

Andererſeits aber verſucht man auch die Geiſt⸗ 
lichkeit E ſich zu gewinnen. Unter diejem 
Geſichtspunkt konnte die Berufung des Pfarrers 
Prof. Zongollomwicz zum Anterſtaatsſekretär 
im Kultusminiſterium keineswegs überraſchen. 
Bezeichnender iſt ſchon der Wunſch der Schützen⸗ 
verbände, für ihre Abteilungen Kapläne zu 
berufen. Noch vor gar nicht langer Zeit trat 
man für einen weitgehenden Liberalismus in 
7 Fragen ein, aber die Not der Zeit 
ebnet der moraliſchen Sanierung auch den Weg 
für den Canoſſagang, wenn es daum geht, die 
Organe der Kirche für den Wahlkampf auszu⸗ 
nutzen. 


* 

Bie drei Abgeordneten Kryſa, Targonſti und 
Cieplak, die kürzlich aus dem Regierungsblock 
austraten, wandten ſich in einem reiben an 
den Bauernbund, in welchem ſie zum Aus⸗ 
druck bringen, daß die Konſolidierung dieſer 
Gruppe im Augenblick die wichtigſte Aufgabe 
ſei. Gleichzeitig erklären ſie ihren Beitritt 
zum Bauernbund. Ihre offizielle Auf⸗ 
nahme wird 1 heute erfolgen, da der 
Diätenempfang viele Abgeordnete in Warſchau 
uſammenführt und die einzelnen Klubs zur Be- 
Inresung zuſammentreten. Dabei wird wahr- 
cheinlich die Frage der Vereinigung der drei 
bäuerlichen Gruppen (Piaſten, Wyzwolenie und 
Bauernbund) erneut in Erörterung gezogen. Nach 
der Preſſekampagne der letzten Wochen, die ſich 
hauptſächlich gegen den Bauernbund richtete, wird 
man den Zuſammenſchluß kaum noch als wahr⸗ 
ſcheinlich erachten dürfen. Dennoch wird der Ge⸗ 
danke an ſich nicht fallen gelaſſen, und zwar 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß ſich einzelne Abge⸗ 
ordnete des Bauernbundes, wie man vermutet, 
für die Werbung des Regierungsblocks empfäng⸗ 
lich zeigen. 


Kommuniſten haufen in Ching. 


Mordbrenner plündern eine Stadt, 


Aus London wird berichtet: 

Nach Berichten aus Schanghai ijt die Stadt 
Tſchangtſcha, ein Zentrum des deutſchen 
Handels in Südchina, von kommuniſtiſchen Hor- 
den, die gegenwärtig das Land durchziehen, ein⸗ 
genommen und gründlich geplündert worden. 
Sämtliche Ausländer ſind rechtzeitig durch engli⸗ 
ſche, amerikaniſche und italieniſche Kanonenboote 
in Sicherheit gebracht worden. Unmittelbar nach 
der Einnahme der Stadt am Montag zogen ſich 
die Ausländer auf eine Inſel im Siangfluß zu- 
rück, von wo fie auf die Kanonenboote gebracht 
wurden. Die kommuniſtiſchen Angreifer verjag⸗ 
ten ſehr bald die örtliche Garniſon und zogen auf 
allen Gebäuden rote Fahnen auf. Bald nachdem 
die Ausländer auf die Kriegsſchiſſe gebracht waren, 
erfolgte ein Angriff auf die Inſel. auf der fiM 
die Fremden bis dahin befunden hatten. Die 
Briganten wandten ſich danach den ausländiſchen 
Konſulaten, Miſſionen und anderen Häuſern zu, 
die ſie ausplünderten und verbrannten. Nur das 
amerikaniſche Miſſionshoſpital wurde ge- 
ſchont. Alle chineſiſchen öffentlichen Gebäude 
wurden gleichfalls geplündert, zahlreiche Häuſer 
wurden ausgeraubt, in Brand geſteckt und zerſtört. 
Viele reiche Chineſen wurden enthauptet. Die 
Angreifer ſtehen unter dem Kommando des Gene⸗ 
rals T ſchu emo, der unter dem direkten Einfluß 
Moskaus ſtehen ſoll. 

Nach japaniſchen Bekichten haben an den Plün⸗ 
derungen ca. 8000 rote Soldaten teilgenommen 
Das britiſche Konſulatsgebäude, das einen Wert 
von ca. 2 Millionen Mark darſtellt, iſt nieder⸗ 
gebrannt. Die Straßen von Tſchangtſcha ſind 
mit Leichen überſät. Eine große Anzahl 
von führenden Chineſen ift verſchleppt wor- 
den. Die ärmere Bevölkerung flieht nach dem 


Norden. Die Schreckensherrſchaft der 
Kommuniſten in Tſchangtſcha hat die Autorität 
der n ſtark erſchüttert. 
Mittelchina befindet ſich gegenwärtig in einem 
Zuſtand, wie er ſeit 1912 nicht mehr zu verzeich⸗ 
nen war. 

Die Kommuniſten griffen geſtern das ameri⸗ 
kaniſche Kanonenboot „Palos“ an, das zum 
Schutze der amerikaniſchen Staatsbürger bei 
Tſchangtſcha liegt. Sie verwundeten hierbei fünf 
amerikaniſche Matroſen, verloren aber ſelbſt fünf⸗ 
zig Tote und zahlreiche Verletzte. 

Das Weiße Haus in Waſhington hat an 
die Nankingregierung eine ſcharfe Note ge⸗ 
richtet, in der Schutz des Lebens und Eigentums 
amerikaniſcher Bürger in den von Kommuniſten 
heimgeſuchten Gebieten verlangt wird. In der 
Note wird betont, Amerika behalte ſich alle 
Rechte vor, wenn Leben oder Eigentum von 
Amerikanern irgendwie angetaſtet werden 


ſollte. 
Krieg in China. 


Hankau, 1. Auguft. (R.) Ueber die Stadt ijt 
das Kriegsrecht verhängt worden. Sechs Kommu⸗ 
niſten wurden in Wulſchang hingerichtet. Ein 
britiſches Kanonenboot iſt hier mit 49 Flüchtlingen 
— darunter 14 Deutſchen — eingetroffen. 


— — 
Verhaftung des Geſchäftsführers 
der Humanité. 
Paris, 1. Auguſt. (R.) Außer dem Chefredakteur 
der kommuniſtiſchen „Humanité“, deſſen Verhaf⸗ 


tung geſtern bekannt wurde, iſt auch der Geſchäfts⸗ 


führer dieſes Blattes geſtern in ſeiner Wohnung 
verhaftet worden. 


Debatte in London. 


Von E. F. v. Gordon. 
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 
London, Ende Juli. 


Es gab einige kleine Senſationen auf 
der diesjährigen Tagung der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union, die 
im Londoner Oberhaus ſtattfand, als am 
letzten Tage die Frage der Behandlung der 
nationalen Minderheiten in 
Europa zur Debatte ſtand. Man iſt es 
gewohnt, daß dieſes manchem Laien etwas 
unklare Gremium, das in den Reden der 
Delegierten pathetiſch das „Parlament der 
Parlamente“ genannt wird, ſich alljährlich 
bald hier bald dort an den verſchiedenſten 
Plätzen der Welt ein Te pE H gibt, wo 
meit einige techniſche Fragen oder 
höchſtens ſolche von theoretiſchem Wert zur 
Debatte ſtehen und ſelten für einen Poli⸗ 
tiker Gelegenheit vorhanden ift, innerhalb 
einer Debatte auf die tatſächlichen die Welt 
beſchäftigenden Fragen hinzuweiſen. Mag 
es ſein, daß diesmal die nüchterne und 
doch allen vom Ausland kommenden Dele⸗ 
gierten imponierende Atmoſphäre Old⸗ 
Englands, die in den Hallen des Londoner 
Oberhauſes herrſcht, die Abgeordneten mit 
einem ſonſt ungewohnten Eifer 
erfüllte: Man gebärdete ſich diesmal ſehr 
wenig theoretiſch, nur unwillig 
flocht man an den vorgeſchriebenen Stellen 
die vom Völkerbund her gewohnten 
Phraſen von Völkerverſöhnung und allge⸗ 
meinem Frieden ein, — alles drängte zu 
den Sitzungen, wo die beiden praktiſchen 
Fragen auf der Tagesordnung ſtanden: 
Abrüſtung und Minderheiten⸗ 
problem, und einzelne Delegierte 
machten unter allgemeinem Beifall be⸗ 
merkenswerte Verſuche, eine ſchneidige 
Attacke zu reiten. 


„Der Völkerbund hat verjagt“, jo 
ſtellten ſämtliche Minderheiten- 
vertreter bei ihren Reden feſt, in ihrer 
ſachlichen und nüchternen Art, 
mit der ſie gelernt haben, in all den 
Jahren, wo beim Völkerbund ihre ein⸗ 
zige Zuflucht und ſo oft getäuſchte 
Hoffnung lag, ihre Klagen und oft 
grotesk klingenden Schilderungen über die 
mittelalterlichen Unterdrückungen unſerer 
Zeit vorzubringen. Und was früher nie⸗ 
mand für möglich gehalten hätte: Niemand 
widerſprach heute dieſer nüchternen Feſt⸗ 
ſtellung. Das „Parlament der Parla⸗ 
mente“, eine der wenigen Inſtitutionen, 
die ſtets im Fahrwaſſer des Völkerbundes 
trieben, ſchien jetzt trotz aller ſonſtigen 
Meinungsverſchiedenheiten unter ſeinen 
Vertretern ganz davon überzeugt, daß der 
Völkerbund tatſächlich verſagt habe, 
und überall durfte ſich die Kritik an der 
heiligſten aller internationalen Inſtitu⸗ 
tionen ausbreiten! Und dies wohl 
nicht zum mindeſten angeſichts der Min- 
derheiten⸗ Delegierten, dieſer 
eigenartigen Geſtalten auf den internatio⸗ 
nalen Konferenzen nach dem Kriege, die 
man in Weſteuropa mit ſo viel Be⸗ 
wunderung anzublicken pflegt und die dies- 
mal im Mittelpunkt der Tagung 
ſtanden. Denn ihrer Welt der Tatſachen 
gegenüber, die zu verhüllen jedesmal von 
gewiſſen Staaten ein Heer von Draht⸗ 
ziehern entſandt wird, gibt es keinen 
Widerſpruch, und ſelbſt die heute fo 
gern gehandhabte Duſche der Friedens⸗ 
Dauerredner tut ihnen nichts an. Denn 
was ſoll man erwidern, wenn innerhalb 
einer jener Blütenleſen, in denen man 
heute ſchon nur noch die auffallendſten 
Fälle ſammelt, z. B. der Abg. Gra ebe 
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feſtſtellte, daß von 374 eingereichten und als 
wichtig anerkannten Petitionen 
innerhalb der ganzen Jahre ſage und 
ſchreibe 4 (pier) zur Entſcheidung ge- 
bracht worden ſind? Wer wird ſich über 
die wirklichen Zuſtände noch Illu⸗ 
ſionen hingeben, wenn der Vertreter der 
Deutſchen in Polen erklärt, ſie würden ſich 
glücklich ſchätzen, wenn ſie nur halb 
ſo viel Vorteile und Rechte ge⸗ 
nießen würden wie die polniſche 
Minderheit in Deutſchlan d? Und 
was ſoll man erwidern, wenn der er⸗ 
grauende Ukrainer-Führer Lewicki auf 
das einzig daſtehende Schickſal dieſes 
feinen Volkes hinweiſt und die nüchterne 
Tatſache feſtſtellt, daß die gegenüber den 
Ukrainern übernommenen Verpflichtungen 
einfach nicht ausgeführt werden und nie⸗ 
mand ſich um dies Volk bekümmert? 


Die Londoner Diskuſſion über die 
Minderheitenfrage brachte Feſtſtellungen, 
die eine grundlegende Bedeutung 
für künftige internationale Beſprechungen 
haben werden und wohl noch weiteren 
Widerhall in Europa finden werden. Zwei 
Männer von internationalem An⸗ 
ſehen, die ſelbſt nicht mit der Minder⸗ 
heitenfrage verbunden ſind und daher ein 
objektives Urteil beſitzen, ſtanden auf, und 
jedes ihrer Worte war ein Peitſchenhieb. 
Das eine war der bekannte Mitgründer 
der Interparlamentariſchen Union, Lord 
Dickinſon, eine jener typiſchen Ge- 
ſtalten aus der Balfour⸗Zeit, das 
andere der weißhaarige ſchwediſche Abge⸗ 
ordnete Lindhagen, ein Mann mit 
energiſchen Lippen und hellen Augen, 
deſſen mutige Rede allgemeinen Eindruck 
machte und eine Art Senſation her⸗ 
vorrief. Lord Dickinſon wies eindringlich 
darauf hin, daß das Minoritäten⸗ 
problem heute eine ſchwere Bedrohung 
für ganz Europa bedeute, da ſich etwa 
30 Millionen Menſchen in Europa im Zu⸗ 
ſtand der Unzufriedenheit (um 
nicht zu jagen Unterdrückung) befinden, 
und daß es nicht eher gelöſt ſei, als bis die 
betreffenden Staaten den Minderheiten 
eine Behandlung zuteil werden 
ließen, daß ſie mit ihrer Lage zufrieden 
ſein könnten. Die unzweideutigen Worte 
des einflußreichen engliſchen Politikers, die 
ſehr wohl von denen verſtanden wurden, 
an die ſie gerichtet waren, riefen denn 
auch bei gewiſſen Delegiertengruppen ein 
betroffenes Schweigen hervor. Noch be⸗ 
deutſamer war, was der Schwede Lind⸗ 
hagen ſagte. Er ſprach zum erſtenmal 
offen von dem, wovon zu ſprechen bisher 
in den internationalen Diskuſſionen zu 
ſprechen als verboten galt: einer Re⸗ 
viſion des Verſailler Ber: 
trages. 


Auf die anweſenden Franzoſen und die 
auf ihre Parolen hörenden Delegierten⸗ 


gruppen wirkte die Rede Lindhagens wie W 


eine unerwartete Bombe und brachte ihre 
Redner ganz aus dem Konzept. Der wegen 
ſeiner gewandten Dialektik bekannte na⸗ 
tionaldemokratiſche polniſche Abg. S t r o ń- 
ffi, der zunächſt vorgeſchickt wurde, ent- 
ledigte ſich noch am geſchickteſten 
ſeiner ſchwierigen Aufgabe, ohne allerdings 
etwas Neues vorbringen zu können. Das 
einzige Neue aber, was er vorbrachte, 
wurde ihm zum Verhängnis. Denn 
als er erklärte, daß die Behandlung der 
polniſchen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land ſchlecht und ungenügend ſei, und 
daß es mehr Polen in Deutſchland 
gäbe als Deutſche in Polen, — da 
mußte er ſich ſofort von den anweſenden 
deutſchen Herren das Gegenteil be 
weiſen laſſen und zugeben, daß er 
ungnügend orientiert geweſen 
ſei. Beſonders peinlich für die Vertreter 
Polens, weil man nunmehr von allen 
Seiten auf dieſes kleine, aber bezeich⸗ 
nen de deutſch-polniſche Intermezzo a u f- 
zu merken begann. inlich deshalb, 
weil die deutſchen Herren nicht von Re⸗ 
viſion ſprachen, daß aber aus ihren Worten 
hervorging, daß Deutſchland heute, 
obwohl durch keine Minder⸗ 
heiten verträge gebunden, vor 
bildliche Einrichtungen zur 
Entwicklung und zum Schutz 
der Rechteſeiner Minderheiten 
geſchaffen hat. Der Antrag Lind⸗ 
hagen wurde übrigens, wie nicht anders 
zu erwarten war, ſchließlich mit den 
Stimmen der Franzoſen, Polen ulm. abge- 
lehnt, wobei ſich die Deutſchen der Stimme 
enthielten. Die Minderheitendebatte, die 
ſich um ein Haar zu einer „Reviſions⸗ 
debatte“ ausgewachſen hätte, war damit 
für diesmal beendet, und manchem 
Delegierten fiel damit ein Stein vom 
Herzen. 


Oben: Köni uad von Aegypten. 
Unten: Nah ER 5 prer 


al af der 
der nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei. 


Die Lage in Aegypten wird von Tag zu Tag kritiſcher. 
worden, bei denen es zahlreiche Tote und Verletzte ga 


Aufruhr in Aegyplen. 


Straßenbild aus Kairo. 


etzt iſt auch die Hauptſtadt Kairo zum Schauplatz blutiger Straßenkämpfe ges 
Š ý Die ruhen werden von der Wafd⸗Partei geſchürt, die vom König Fuad 


die Einberufung des von ihm aufgelöſten Parlaments verlangt. 


Das geknechlete Memelland. 


Wie Verſprechen und Verträge in Litauen gehalten werden. 


Nach der gewaltſamen Auflöſung des Land⸗ 
tages im Jahre 1924 wandten ſich die Memel⸗ 
länder mit einer Beſchwerde an den 
Völkerbund, die dadurch erledigt wurde, daß 
der damalige litauiſche Miniſterpräſident 
Woldemaras vor dem Nat das feierliche 
Verſprechen abgab, die „Autonomie des Memel⸗ 

län jo durchzuführen, wie das Statut es verz 
angt. 

Es ijt aber nicht nur dies Verſprechen litauiſcher⸗ 
* nicht gehalten worden, ſondern man 
3 in den letzten Jahren noch ſchärfer an die 

chmälerung der autonomen Rechte des 
en. Es find Nebergriffe cr- 


Memelgebiets gegan 
ne Ungeheuerlichteit 


folgt, die geradezu e 
darſtellen. 


Die Arbeit des memelländiſchen Landtages 
wurde 9 8 boykottiert, daß die von ihm ver- 
abſchiedeten Geſetze zum größten Teil einem 
unbegründeten Veto des Gouver⸗ 
neurs verfielen. Die memelländiſchen Schulen 
wurden inſofern litauiſiert, als die deutſchen 
Lehrer ausgewieſen und an ihre Stelle 
Felt wurden Lehrer aus Groß⸗Litauen ge⸗ 
tellt wurden. Das memelländiſche Gericht 
Inebelte man dadurch, daß man deu tſche 
Richter auswies, Erſatz aus Deutſchland 
aber nicht hineinließ und vor etwa drei 
ochen ſogar bewaffnetes Militär ins 
Memeler Gericht einmarſchieren ließ. 

ya ijt man fogar im Begriff, in Kowno ein 
Ge A herauszubringen, nach dem die memel⸗ 
lan iges Richter dem litauiſchen 
Obertribunal unterſtellt werden ſollen, 
obwohl dies den klaren Beſtimmungen des Memel⸗ 

ebiets widerſpricht. Außer dieſem Geich 
nd in Kowno noch elf weitere Geſetze 
n Vorbereitung, die die geſamten Beziehungen 
zwiſchen der Kownoer Regierung und der Regie⸗ 
rung des Memelgebiets betreſſen, obwohl nach 
Artikel 10 des Memelſtatuts die geſetzgebende 
Gewalt im Memelgebiet in den Händen des von 
der Bevölkerung des Gebiets gewählten 
Landtages ruht. 


Auch gewährt Litauen dem Memelgebiet nicht 
den Verhältnisanteil am Reinertrag der 
Zölle, der Akziſe und der Verkehrs⸗ 
ſteuern einſchließlich des Ertrages der Mono⸗ 
pole, der auf Grund des Artikels 35 des Statuts 
des Memelgebiets der memelländiſchen Regierung 
zu überweiſen ift. Infolgedeſſen ift die Finanz⸗ 
lage des Gebiets vollſtändig zerrüttet, 
pe aus der Gebietskaſſe noch Zuſchüſſe für die 

riegsbeſchädigten gezahlt werden müſſen, weil 
Litauen die Verforgung der Kriegs⸗ 
beſchädigten nicht durchführt, obwohl 
es ſich in einem Vertrag, den es vor einem 
Jahr mit dem Deutſchen Reich abgeſchloſſen hat, 
dazu verpflichtet hat. - 

Seit vier Jahren beſteht im Memelgebiet auch 
der Kriegszuſtand, obwohl er im Statut 
des Memelgebiets keine Stütze hat, und auch 
die Preſſezenſur, die keine Grenzen kennt. 

Jetzt hat der Landtag des Memelgebiets 
eine Kommiſſion zur Wahrung der 
autonomen echte des Memelgebiets ge⸗ 
wählt, die mit allen Befugniſſen ausgeſtattet iſt, 
um dem beſtehenden ungeſetzlichen und ſtatuts⸗ 
widrigen Zuſtande ein Ende zu machen. 

Dieſe Kommiſſion wird ſich nicht mehr auf 
langwierige Verhandlungen mit der Zentral⸗ 
regierung einlaſſen, da * die Methoden der 
Kownoer Regierung zur Genüge bekannt ſind. 
Sie wird ſich an den Völkerbund wenden. 
Dies muß um ſo ſchneller geſchehen, als die 
litauiſche Regierung durch eine beſchleunigte 
N der erwähnten neuen 

eſetzentwürfe das Memelland vollſtändig 
entrechten will. An Stelle des bisherigen deut⸗ 
ſchen Rechts, das dem Gebiet durch das Autonomie⸗ 
pan belaſſen worden ijt, ſoll ruſſiſches Recht 

reten. ~ 

Die deutſche Sprache will man allmäh⸗ 
lich ausrotten. In dem litauiſchen Städt- 

en Telſchi, unweit der memelländiſchen 

renze, hat die Polizei die Verfügung erlaſſen, 
daß die deutſchen Aufſchriften von den 
Firmenſchildern und Reklameplakaten ent- 
fernt werden müſſen. 


— . ——— —. —ñ]ê1P⸗!%ũᷣ 


die holzinduſtrie 


und das Land wirlkſchaftsminiſterium. 


Die Spannung zwiſchen dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium einerſeits und der Holzinduſtrie an⸗ 
dererſeits, die nun ſchon ſeit zwei Jahren anhält 
und in letzter Zeit in einen Kampf aufs Meſſer 
9 drohte, ſcheint ſich allmählich legen zu 
wollen. 

In der Fach⸗ wie in der Tagespreſſe mehrten 
ſich im letzten Jahre die Klagen über die iR 
Lage der Holzwirtſchaft, und den Hauptanteil der 

uld an dieſem Zuſtande ſchrieb man dem 
Forſtdepartement im Landwirtſchaftsminiſterium 

u, das in feiner Politik keine Rückſicht auf den 

mſchwung am Weltmarkte nähme und durch 
2 — beiſpielloſes Vorgehen die inländiſche Holz⸗ 
nduſtrie an den Bettelſtab bringen wolle. Man 
Ipr von Etatiſierung und Kommerzialiſierung 
der Staatsforſten und warf der Verwaltung vor, 
daj ihr Streben, nicht nur den ganzen Holzein⸗ 
chlag, en auch die Verarbeitung und den 

erkauf des Holzes in eigener Hand durchzufüh⸗ 
ren, eine ungeſunde Preisſteigerung bezwecke und 
darauf hinausziele, die Privatwirtſchaft vorerſt 
an die Seite zu ſchieben, ſpäterhin aber ganz zu 
vernichten. 

Derlei Klagen ſchienen nicht ungerechtfertigt 
zu ſein, denn man ſah das Forſtdepartement einen 
Schritt nach dem anderen tun, die die Privat⸗ 
induſtrie ſchädigen konnten. So war man z. B. 
Zeuge, wie der Vertrag mit der engliſchen bol 


lag der e „Century“, der man den Ein⸗ 
ſchlag der Wälder von Biaſowiez auf zehn Jahre 
überlaſſen hatte, gebrochen wurde, hörte von der 
Abſicht der Staatsforſtverwaltung, das eingeſchla⸗ 
gene Holz auf eigenen oder gepachteten Sägewer⸗ 
fen einzuſchneiden und dasjelbe über den Kopf 
des polniſchen Zwiſchenhändlers ans Ausland zu 
verkaufen und dgl. mehr. durch, daß das 
Landwirtſchaftsminiſterium ſich in dunkles 
Spaten hüllte und auf ſolcherlei Vorwürfe 
keine Antwort gab, wurde die intereſſierte Pri⸗ 
vatinduſtrie in ihrem Glauben beſtärkt. 
Wie viel Wahrheit in dem Lamento der „Höl⸗ 
Feen geweſen iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
edenfalls kann die Tatſache nicht aus der Welt 
geſchafft werden, daß man den Vertrag mit der 
„Century“ gebrochen und ihr eine Entſchadi ung 
von 16 Millionen Zloty gegeben hatte. Es kann 
aber auch wiederum nicht geleugnet werden, daß 
der Vertrag für den Staat äußerſt anaana war 
denn die Century zahlte Preiſe, die um ein 
Weſentliches unter den Marktpreiſen ſtanden — 
und daß, wenn der a ea und -verkauf von 
der Forſtverwaltung ſelbſt durchgeführt, dem 
Staatsjädel ein nettes Sümmchen mehr äufließen 
würde. Das Forſtdepartement brach aljo 1929 
oh den Vertrag, obwohl er nur noch vier 
a 


te Gültigkeit hatte, und zahlte 16 Millionen |d 


Ztoty Entſchädigung. 


Damit hätte man im Grunde genommen ein 


gar nicht ſchlechtes Geſchäft gemacht wenn, ja 
wenn die Konjunktur ſich nicht verän⸗ 
dert hätte. Denn n vor einem Jahre 


zahlte man für 1 Feſtmeter Holz 60—70 Zloty, 
dann aber kam der Umſturz, die Preise fingen an 
zu fallen und ſind bis heute auf 50—60 Prozent 
der vorjährigen Preiſe gerutſcht. Die „Hölzer⸗ 
nen“ rieben ſich die Hände, denn, nun hatte ſich 
ja die Forſtverwaltung richtig in die Neſſeln ge⸗ 
ſetzt: Erſt 16 Millionen blechen und dann erken⸗ 
nen, daß es rausgeſchmiſſenes Geld war und 
man beim Status quo ante beſſer weggekommen 
dane das war mehr als der Rheinfall bei Schaff⸗ 
auſen. 

Die Angriffe der e wurden immer 
ſchärfer und lauter, bis im April eine Erklärung 


des Landwirtſchaftsminiſters 8 


— nebe ; olens Beſtehen 
das erite Mal, der Landwirtſchaftsmini 
öffentlich auftrat — erſchien, die gegen die in 


der Fach⸗ wie in der Tagespreſſe erſcheinenden 
Angriffe wandte und auf die erhitzten Gemüter 
wie eine kalte Duſche wirkte. Im beſonderen ver⸗ 
urteilte er dort die Anſchuldigungen, die auf Un⸗ 
wahrheit und Uebertreibung beruhen und des⸗ 
wegen darauf hinweiſen, daß es den Schreibern 
nicht ſo ſehr am Allgemeinwohl als am Privat⸗ 
intereſſe gelegen jei, Im weiteren ſprach er da⸗ 
von, daß die noch nicht verkauften Holzbeſtände 
nur einen Bruchteil des ganzen Einſchlages be⸗ 
tragen und man mithin keine Urſache hätte, von 
ungeheuren unverkauften Beſtänden zu ſprechen. 
Desgleichen ſeien Vorwürfe, man wolle die Holz⸗ 
wirtſchaft etatiſieren, unbegründet, denn das 
Brechen mit der bisherigen langjährigen ſog. 
Konzeſſionswirtſchaft, die darin be tand, daß die 
Exploitation von Waldbeſtänden für billiges 
Geld ausländiſchen Prada überlaſſen wurde, 
könne man nicht mit Etatismus bezeichnen. Viel⸗ 
mehr ſei es die . und Schuldigkeit des 
Staates, den Einſchlag in ſeinen Forſten ſelbſt 
auszuſuchen und damit die inländiſchen $ 
reiſe den wirklichen Marktpreiſen anzugleichen. 

aß die 1 mehrere Sägewerke 
in eigener Regie führe, könne ebenfalls nicht als 
Etatismus angeſprochen werden, denn man denke 
ar nicht daran, die Forſten zu induſtrialiſteren; 
— — müßten dort, wo der Abſatz des Rund⸗ 
holzes ſchwieriger ſei, m im Oſten, eigene Säge 
werke zur Verfügung jtehen, die das Rundholz 
einſchneiden. Zum Schluß wandte ſich Herr Janta 

olczynſti an die Preſſe und ps feft, daß die 
isherige Art, leitende Perſönlichkeiten anzugrei⸗ 
fen, zu ſehr nach perſönlichem 7 a rieche, 
und dieſer Art Kritik eher den umgekehrten Er⸗ 
folg habe. 

Die Erklärung des Miniſters wurde verſchieden 
aufgenommen; die einen zogen ſich beruhigt fu. 
rück, die anderen ergingen ſich in mehr oder min⸗ 
der geiſtreiche Mutmaßungen und Interpreta⸗ 
tionen. Jedenfalls glätteten ſich die unheimlich 
geſchwollenen Wogen, und der Blätterwald hörte 
auf zu rauſchen. 


Danach gingen zwei Monate ins Land. bis 
man Ende Juni zu munkeln anfing, der Miniſter 
wolle in Kürze Vertreter der Holzinduſtrie zu 
einer Konferenz zuſammenrufen, die die Be⸗ 
ſprechung mehrerer bedeutender Fragen betr. der 
Holzpolitik bezwecken ſolle. Vor kurzem erſchien 
nun in der Preſſe die Nachricht, das Forſt⸗ 
departement bearbeite einen Fragebogen, der an 
den Hauptverband der Holzorganiſationen zur 
Verbreitung geſandt werden ſolle. Gleichzeitig 
brachte man ein Projekt dieſes Fragebogens mit 
10 Hauptfragen. Das Projekt enthielt jedoch 
keine Andeutung von einer en, Beſprechung der 
Wirtſchaftspolitik in den Staatswäldern, was 
einiges Befremden erregte und mit gemiſchten 
Gefühlen aufgenommen wurde; es wurden fogar 

immen laut, die der Konferenz ein klägliches 
Ende prophezeiten. 


olz⸗ 


Heute nun liegt der wirkliche Fragebogen vor 


uns auf dem Tiſch, und mit abe al en nimmt 
man Tea daß in letzter Stunde als letzter Punkt 
(neunter) das Problem der Wirtſchaftspolitik, 
at b verarbeitung und -handel 
in den Staatswäldern mit aufgenommen wurde. 


Sonnabend, 2. Auguft 1930 


Jalſcher Gollesdienſt. 


Es gehörte zu den Vorſtellungen des 
Spätjudentums, wie ſie Jeſus zu ſeiner 
Zeit vorfand, auch die Meinung, daß Gott 
wohlgefällig eine dem Dienſt Jehovahs 
geweihte Gabe auch ſei, wenn ſie dadurch 
näherliegenden Verpflichtungen entzogen 
würde. Jeſus ſchilt die Phariſäer darum. 
Was iſt frömmer: dem Tempel eine Weihe⸗ 
gabe opfern oder alte arme Eltern unter⸗ 
ſtützen? (Matth. 15, 1—9.) Uns kann die 
Antwort nicht zweifelhaft ſein. Liebesdienſt 
iſt auch Gottesdienſt. Und die nächſte 
Pflicht iſt immer die zuerſt zu erfüllende, 
und darum iſt ſolche Erfüllung auch recht 
und gut. 

Aber das Urteil Jeſu weiſt weiter und 
tiefer: es erinnert an eine allgemein weit⸗ 
verbreitete irrige Anſchauung vom rechten 
Gottesdienſt. Iſt denn Gott wirklich da⸗ 
mit gedient, daß wir gewiſſe „religiöje 
Pflichten erfüllen“, wie man ſo ſchön ſagt? 
Iſt das genug, wenn man zur Kirche geht 
oder zum Sakrament ſich hält, oder fromme 
Sitten und Gebräuche mitmacht, oder zu 
wohltätigen Zwecken ſeinen Beitrag gibt, 
ganz zu ſchweigen des Unfugs ſogenannter 
„Wohltätigkeitsveranſtaltungen“? Fordert 
der „reine und unbefleckte Gottesdienſt, wie 
ihn Jakobus nennt, nicht vielmehr Beweis 
der Tat im Leben, im alltäglichen Leben, 
in der kleinſten Pflichterfüllung der Fa⸗ 
milie, des Berufs, der Arbeit? Iſt nicht 
eines Chriſten ganzes Leben ein ſteter 
Gottesdienſt, wenn es recht geführt wird 
im Glauben und Gehorſam vor Gottes An⸗ 
gefiht? Sonſt ſteht doch über ihm das 
harte Urteil Gottes: Dieſes Volk naht ſich 
zu mir mit ſeinem Munde und ehret mich 
mit ſeinen Lippen, aber ihr Herz iſt ferne 
von mir! Nur toter Gottesdienſt begnügt 
ſich mit beſtimmten Zeiten, Formen, 
Leiſtungen, mögen ſie auch gedacht ſein zu 
Ehren Gottes. Lebendiger Gottesdienſt iſt 
täglicher Wandel vor Gott und tägliche 
Erfüllung ſeines Willens im großen und 


im kleinen. 
D. Blau⸗Poſen. 


| Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 1. Auguft. 


Das veränderte Poſener 
Straßenbild. 


Wer nach vierwöchiger Abweſenheit in Poſen 
wieder landet und die frühere Glogauer⸗ 
trake (jetzt ul. Marſzakka Foma) betritt, ift 
erſtaunt über das veränderte Straßenbild, das 
ſich ihm zeigt. Die ehedem ſchattenſpendenden 
Bäume auf beiden Straßenſeiten ſind bis auf. 
ganz geringe Ausnahmen faſt reſtlos verſchwun⸗ 
den, und ſo macht die Straße einen kahlen, öden 
Eindruck, ganz beſonders in dem Teile des Eiſen⸗ 
bahngeländes, an dem es an Häuſern mangelt. 
Die Entfernung der Bäume hat ihren Grund 
darin, daß die Bäume der grimmigen Kälte des 
vorletzten Winters zum Opfer gefallen und ein⸗ 
gegangen waren. Man hatte aber wohl immer 
noch gehofft, daß die Bäume ſich doch erholen 
und wieder ausſchlagen würden, hatte ſich aber 
in dieſer Erwartung getäuſcht. Denn die Bäume 
trieben auch in dieſem Frühjahre keine Blätter 
mehr, und ſo beſchloß die Städtiſche Garten⸗ 
Verwaltung, die Bäume zu entfernen. Es han⸗ 
delte ſich um ausſchließlich ausgewachſene, ſtark 
entwickelte Exemplare, in deren Schatten die 
Paſſanten ſich wohl fühlten und Schutz ſuchten 
vor den ſengenden Gluten der Sonne, ſo lange 
dieſe die Oberhand hatte. Erſatzbäume konnten 
wegen der nicht paſſenden Jahreszeit noch nicht 
gepflanzt werden; vorausſichtlich wird das im 
Herbſt erfolgen. Die Einwohnerſchaft beſonders 
von St. Lazarus rechnet mit Beſtimmtheit auf 
die Schaffung dieſes Erſatzes, den die Garten- 
Verwaltung beſtimmt in Ausſicht genommen hat, 
andernfalls ja auch die ſpärlich vorhandenen 
Bäume hätten beſeitigt werden müſſen. Es iſt 
demnach damit zu rechnen, daß in einigen Jahren 
das Straßenbild ſich wieder zu ſeinem Vorteil 
geändert haben wird, und daß man dann wieder 
auf der ehemaligen Glogauerſtraße im Schatten 
wird wandern können, wenn die Sonnenſtrahlen 
es zu gut meinen. 

Das Schickſal der früheren Glogauerſtraße hat 
übrigens auch die ehedem von der geſamten Ein⸗ 
wohnerſchaft Poſens wegen ihrer Schönheit ſehr 
geſchätzte Allee der früheren Wilhelmſtraße, 
jetzt Aleje Marcinkowſkiego, geteilt, indem ihre 


Bäume zwiſchen dem Großpolniſchen Muſeum und Sch 


dem Hauptpoſtamt ſämtlich bis auf zwei aus dem 
oben erwähnten Grunde abgeholzt worden ſind. 
Das bedauern namentlich die zahlreichen alten 
und gebrechlichen Leute, die gern auf den Bänken 
der Allee neben den prächtigen alten Bäumen ſich 
ein beſchauliches Stündchen verſchafften. Ehe der 
für die entfernten Bäume mit Sicherheit zu er⸗ 
wartende Erſatz herangewachſen ſein wird, dürfte 
mindeſtens ein Jahrzehnt verfließen. So lange 
wird man die jetzige Oede mit ihrer mehr oder 
minderen Abwechſelung zu ertragen gezwungen 
ſein, weil es des Winters 1928/29 Grimm ſo ge⸗ 
fordert hat. hb. 


Steuern im Auguſt. 


7. Auguit. Zahlung der Steuer vom Dienſt⸗ 
einkommen für den verfloſſenen Monat bzw. 

7 Tage nach Zahlung des Gehalts. 

š tugul Beza fung er Verſicherungsbeiträge 

für Privatangeſtellte ſowie An⸗ und Abe 
meldungen für den verfloſſenen Monat. 

. Auguſt. Zahlung der Umſatzſteuer von Hans 
te ih br I. und II. Kategorie und 


Induſtrieunternehmen I,—V. Kategorie, ſowie 
der freien Berufe. 

19. Auguſt. Ueberweiſung der Arbeitsver⸗ 
ſicherungsbeiträge von phyſiſchen Arbeitern 
an den Zarzad Glöwny Funduſzu Bezrobocia, 
Warſchau, für den verfloſſenen Monat. 

27. Auguſt. achten der Lokalſteuer für das 
laufende Quartal. 


Außerdem ſind die den Steuerpflichtigen ge⸗ 
ſtundeten oder in Raten zerlegte Steuern zu 


zahlen. 


Der Eisenbahnverkehr im Juni. 


Nach den bisherigen ſtatiſtiſchen Angaben haben 
die Staatsbahnen ‚ai Fan! d. J. 14 728 844 Rei⸗ 
ſende befördert, was im Vergleich zum Mai d. J. 
az 560 948) eine Steigerung um 17,3 Prozent 
edeutet. Im Juni wurden ferner an 23 Arbeits- 
tagen insgeſamt 5 340 778 Tonnen Waren beför⸗ 
dert, was im Verhältnis zum Mai (25 Arbeits⸗ 
tage 5 450 758 Tonnen) einen Rückgang um 
2 Prozent ausmacht. Trotz der allgemeinen Ver⸗ 
minderung der Gütertransporte und der geringen 
Anzahl der Arbeitstage (23) iſt 
befrachtung im Juni geſtiegen und betrug 138 150 
Fünfzehntonnenwaggons, mithin ijt fie im Ber- 
gleich zum Mai (25 Arbeitstage 131 150 Wag⸗ 
ons) um 5,2 Prozent Nr Nan; Au hat 
ich die Kohlenausfuhr über Danzig und Edingen 
vermindert und betrug im Juni 622 961 Tonnen, 
d. h. um 4,8 Prozent weniger als im Mai 
(654 340 Tonnen). Hiervon wurden über Danzig 
ausgeführt 396 906 Tonnen und über Gdingen 
226 055 Tonnen. Die Geſamtausfuhr aus Polen 
ins Ausland über sämtliche Eiſenbahngre tz 
gänge und Häfen belief ſich im Juni d. J. auf 
89 064 Fünfzehntonnenwaggons, jo daß ſich im 
Vergleich zum Mai (90 956) eine Verringerun 
um 2,1 Prozent ergibt. Die Geſamteinfuhr nach 
Polen Über ſämtliche Eiſenbahngrenzübergänge 
und Häfen betrug im Juni d. J. 17475 Waggons 
und iſt im Vergleich zum Mai d. J. (19 740) um 


11,4 Prozent zurückgegangen. Im Juſammenhan 
mit der Sunabme des Sierre ur ben Im Sun 
5 ha auch die Zugkilometerzahl erhöht, 
ie 


auf insgeſamt 9 739 555 Zugkilometer be- 
lief, wovon 5 685 232 auf den Perſonen⸗ und 
4054 323 auf den Güterverkehr entfallen. 
Vergleich zum Mai d. J. (9 537 709 
iſt dies eine Steigerung um 2,1 Prozent. Die 
Einnahmen der Staatsbahnen bezifferten ſich im 
uni d. J. auf insgeſamt 108 537 588 Zloty, fie 
nd demnach im Vergleich zum Mai (103 156 786 
Zloty) um 5,3 Prozent geſtiegen. 
— — 


en. Im 
ugkilometer) 


verlängerung der Anterſtützungszeit 


für Arbeiksloſe. 

Auf Antrag des Vorſtandes des Arbeitsloſen⸗ 
fonds hat der Miniſter für Arbeit und ſozialen 
Schutz für diejenigen Arbeitsloſen, deren 13wöchi⸗ 
ges Bezugsrecht auf die ſtaatliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung bis zum 31. Auguſt d. Is. abläuft, 
die Bezugsdauer der Anterſtützung 
um 4 Wochen verlängert. Im früheren 
preußiſchen Teilgebiet bezieht ſich dieſe Verord⸗ 
nung auf die ganze Wojewodſchaft Pommerellen, 


die Stadt Poſen, die Mehrheit der Kreiſe der N 


Wojewodſchaft Poſen ſowie die gan 
wodſchaft Schleſien. 


7X Ueber andauerndes Regenwetter wird von 
aller Welt, ganz beſonders aber von der Land⸗ 
wirtſchaft, geklagt, mit vollem Recht. Denn die 
andauernde Regenfülle wird nachgerade dem be⸗ 
reits gemähten Roggen gefährlich, und es ift zu 
befürchten, daß die Aehren durch die Näſſe ſchwarz 
und die Körner für die Vermahlung zu Mehl 
unbrauchbar werden. Das wäre angeſichts des 
Umſtandes, daß nach Angaben der Landwirte die 
Körner infolge der Siedehitze des Monats Juni 
und anfangs Juli in der Entwicklung zurück⸗ 
geblieben ſind, ſehr zu beklagen. Es ſteht heute 
igon feft, daß die Roggenernte bezüglich des Er⸗ 
trages hinter der des Vorjahres zurückbleiben 
wird. Die fehlende Körnergröße wird durch die 
Länge der Halme teilweis wettgemacht. Voraus- 
ſetzung bleibt allerdings, daß die Regenperiode 
ſchleunigſt aufhört, damit nicht das Stroh der 
Fäulnis anheimfällt. Hoffentlich tritt die Trocken⸗ 
heit nun ſchleunigſt ein! 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. 
Hauptwochenmarkt auf dem iehaplatz war ins 
folge des erſten Marktes am natsbeginn reich 
mit Waren Sie und von Kaufluſtigen ausge: 
deen beſu 17 5 wurden für Tafelbut er 

80—3, für Landbutter 2,30—2,60 Zoty, für das 
Liter Milch 34 Gr. für das Pfund Quart 60 Gr., 

t die Mandel Eier 1,902 Zloty. Auf dem 

müſe⸗ und Obſtmarkt wurden gezahlt ‚für. den 
Kopf Weißkohl und erh gr I je 30-50. Gr., 
Blumenkohl 0,30—1 Sich, otkohl 60, das Bund 
Kohlrabi 10—15, das Bündchen Radieschen 15, 
Mohrrüben 10—15, das Pfund gem ohnen 
20—30, Wachsbohnen 25—35, Saubohnen 60—70, 
oten 60—70, Tomaten 1,20—1,30, rote Rüben 
10, Zwiebeln 10. Bean Gurken koſteten die Mans 
del 60, das Stück 5 Gr., ſaure Gurken 3 Stück 
25 Gr., Champignons 1 3L, Steinpilze 70—80, 
Pfi ferlinge 1 Zl., Butterpilze 50 Gr. p war 
reichlich angeboten; es koſteten: faure Kirſchen 
25— 40, Blaubeeren 40, Johannisbeeren 50, Birnen 
30—40, Spillinge 60, Aepfel 40—60, Preißelbeeren 
80 Gr. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für rohen Speck 
1,40, Räucherſpeck 1,60, Schweinefleiſch 1,40—1,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbsleber 2 qion, Ein Paar junge Tauben 
koſtete 1,70—2, eine Ente 4,505, ein junges Huhn 
2—3 gi Der 3 war verhältnismäßig 
ſchwach beſchickt. 


ze Woje⸗ 


Der heutige 


s koſtete (lebende Ware) das 


die Kohlen⸗ 5 
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Pfund Schleie 1,60—2, Hechte 1,60 — 2,20, Karpfen 
2,80, Karauſchen 1,50—2, Bleie 0,80—1,40, Barje 
0,80—1,60, Weißfiſche 50—80, Krebſe das Schock 
3—14 Zloty. 


X Genehmigung längeren Ausland⸗Aufenthalts. 
Von der Militärbehörde wird darauf hingewieſen, 
daß die Mannſchaften der militär 71 icht i⸗ 

en e Jahrgänge A einen 

ängeren Aufenthalt im Auslande vor dem 
Grenzübertritt eine beſondere Genehmi⸗ 

ung einholen müſſen. Dies gilt vor allem für 
pere die vor ihrer aktiven Militär 


it ſtehen, ferner für Urlauber, reklamierte 


e 
Militärpf ichtige, ſowie für Reſerveoffiziere. Die, 


erforderlichen Genehmigungen ſind bei den zuſtän⸗ 
digen Bezirkskommandos zu beantragen. ür 
Militärpflichtige der älteren Jahrgänge (Reſer⸗ 
viſten) iſt dieſe Genehmigung nicht erforderlich. 

X Unkrautbelämpfung durch die Volksſchul⸗ 
jugend. Im es Kaa mit der nom Land» 
wirtſchaftsminiſterium eingeleiteten Maſſenver⸗ 
tilgung des Unkrauts wandte ſich das Unterrichts⸗ 
miniſterium an die Schulkuratorien mit der Bitte 
um Teilnahme der Volksſchuljugend an dieſer 
Unternehmung. Gleichzeitig wird angeordnet, 
daß in den Schulen auf die Schädlichkeit des Uns 
krauts hingewieſen werden ſoll. 

X Zahlung der Umſatzſteuer. Das Finanz: 
miniſterium erinnert alle Zahler der ſtaatlichen 
dir ee daran, daß der Auf die Aae für 
die aufgeſchobene Anzahlung auf die Umſatzſteuer 
für das 1. Vierteljahr bereits am 15. Juli abge⸗ 
laufen ift und die Finanzbehörden, mit der 
wangsweiſen Eintreibung der Steuer begonnen 
aben. Es liegt im Intereſſe der Steuerzahler, 
durch ſofortige Entrichtung der erwähnten Be⸗ 
träge den unliebſamen Folgen einer zwangs⸗ 
weiſen Eintreibung und der dadurch entſtehenden 
Koſten zu entgehen. 5 

X Schwerer Unglücksfall. Geſtern nachmittag 
4 Uhr Kg ie fih in der ul. Mariz. Focha (fr. 
Glogauer trafe) ein ungewöhnlich er Yi er 
Vorfall. Der 27jährige Klempnermeiſter Makſy⸗ 
miljan Czerwinſki, der auf dem Dache des 
vierſtöckigen Hauſes Mariz. dose 75 beſchäftigt 
war, ſtürzte plötzlich auf die Straße, wobei er ſich 
beide Hände brach und außerdem einen Schädel⸗ 
bruch davontrug. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 2. 8., 4.22 Uhr und 19.49 k 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
[haft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
taten Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 26, Juli bis 
2. Auguſt. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 16. — 
dier! Apteka pod 9 ul. Kraſzew⸗ 
ſkiego 12. Wildg: Apteka pod Koron 
Görna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
pren folgende Apotheken: 

usnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
pa ita bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 

töwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
poa 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

ie, St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
falle ul. Pocztowa 25. 


—— — — et 
Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
Pfr. S. N. Ihre Bedenken wegen der Gültig⸗ 
keit des von Ihnen errichteten Teſtaments ſind 
durchaus begründet. Die Errichtung eines Teſta⸗ 
ments erfolgt vor einem Richter oder einem 
otar oder durch eine von dem Erblaſſer unter 

Angabe des Ortes und Tages eigen händi 

ſeſchriebene und unterſchriebene Erklärung. Na 

5 230 des B. G.-B. kann der Erblaſſer, wenn zu 
ſorgen iſt, daß er früher ſterben werde, als die 

Errichtung eines Teſtaments vor einem Richter 

oder einem Notar möglich iſt, das Teſtament vor 

dem Vorſteher der Gemeinde, in der er 
ſich aufhält, oder, falls er ſich in dem Bereich eines 
durch Landesgeſetz einer Gemeinde gleichgeſtellten 

Verbandes oder Gutsbezirkes aufhält, vor dem 

Vorſteher dieſes Verbandes oder Be⸗ 

zirkes errichten. Der Vorſteher muß zwei Zeugen 


zuziehen. Die Errichtung eines Teſtaments vor 
einem Geiſtlichen in Gegenwart pon ugen 
Unter dieſen Umſtän⸗ 


fiebt das Geſetz nicht vor. 
en dürfte es ſich empfehlen, ein anderes rechts⸗ 
. Teſtament zu errichten. — Ihre freund⸗ 
ichen Grüße erwidern wir von Herzen. 

. Tr. in K. Sie können ſich den Apparat ent- 
weder als Poſtpaket, falls es bis 20 Pfd. wiegt, 
oder als Frachtgut zuſenden laſſen. n So 
müſſen Sie fo oder ſo in gleicher Höhe bezahlen. 

H. in B. 1. Jeder Schuldſchein muß mit 
eine Stempelmarke verſehen werden, und zwar 
in Höhe von ½ vom Hundert der Schuldſumme, 
in Ihrem Falle alſo mit einer Stempelmarke von 
20 Zloty. 2. Höhe der Zinſen 11 Proz. 3. Der 
Mietsſa er Einzimmerwohnungen beträgt für 
das laufen Vierteljahr 97 Prozent. 

O. B. Falls es ſich um deutſche Mark han- 
delt, hatten die 12 894,93 Mark aus Mai 1923 
einen Wert von 2,35 Zloty. Waren es dagegen 
polniſche Mark, jo betrug die Summe 1,37 


Solatſch ⸗ on 2 hi 3 


Su Ohne Chlor | 
* + 


—— —3 


Ich möcht's singen, brüllen, flöten 
Ich möcht's pauken und trompeten, 
Regers Seifenpulver — ja — 

Es lebe hoch, Hurrah, Hurrah! 


Kirchliche Nactichten für die Evangelischen Poſens, 
Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuzkirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 


Sun D. Greulich. 

S ulikirche. 8 145 n. Trin.), 10 Uhr: 
Gottesdien ammer. 11%: Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Derſ. — Mittwoch, abends : Bibel⸗ 


ſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: 
Morasko. Sonntag, 3: Gottesd 
Chriſtuszirche. Sonntag, 10% 
Brummack. 
St. M 


raue 
Freita . Deri. — 


Bi 
tags 2 ea ent 


‚9%: 
mann. 


gottesbienit m, 


: Frauenverein. 

Koſtſchin. — — 8 Uhr: Kindergottesdienſt. 
9 Uhr: Jauptgottes ienft, — Mittwoch, 3 Uhr: 
Frauenhilfe. 


wap Sonntag, 9% : Kindergottes⸗ 
dienſt. 1 Abr: Hauptgottesdien 
Obornik. Sonntag, 9 „a: ottesdienſt. 
Mur.⸗Goslin. Sonnt 1 Uhr: Gottesdienft, 
Owinsk. Sonntag, 2 : Gottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Cornels. 
abikowo⸗Stenſchewo. Am Sonntag, 3. Auguft, 
findet in Stenſchewo um 10 Uhr vormittags, in 
abikowo um ur nachm. enſt ſtatt. 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 


3 Uhr: Predigtgottesdienſt. Bierfi 

Ranma. m Sonntag, dem 3. ug fallen 
die Gottesdienſte in der evangeliſchen aus. 
— In Wilhelmsbrück findet nachm. 43 deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt ſtatt. 

Ev. Verein ju Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
Vereinsabend (Unsere Gegenwartskultur Anfang 
oder Ende?). — Mi : Montsper: 


r ? „ 8 5 
ammlung. — Montag und Donnerstag, 8 Uhr: 
. — i — — hend, 5 Uhr: Turnen auf 


dem Platze. 


Ev. Verein ju 
Poſaunenchor. 


riſtuskirche atejki 42). Sonntag, 5%: 
ahn a E C. 72 ER 2 — 
ung. Jeder⸗ 
mann 
FFF 


Wetterkalender 
der Poſener gg für eg ae 
9188 tejas ehs Winde. 9 752; 
ken: öńjie Temperatur 20, niedrigſte 19 
Grad Celj. Nice 4 mm. 
Betternoransiage für Sonnabend, den 2. Auguft. 


deutſchland: 


er Männer. Mon- 
Uhr: Monats» 


— übrige Deutſch 
e a nde Bewölkung bei ſteigender 
dus eder elle Seer Mate u. te 
Nordeſten ch etwas unbeitänbig, vereinzelte 
Sthauer. 


— 


Rundfunkede. 
Rundjuntprogramm für Sonnabend, 2, Auguſt. 
Pola, TE. 9000 peurc, 13: geitfignal. 
s 2 : Bör ierun 15: 
ie unit. 20.18 Konzert, 


Bae 


Zloty. ; 5 . 
M. 8. P. 1. Roggennotierungen am 1. April a a ae — 3 m 
1928 — 4647,50 Zloty für den Doppelzentner x ee 22 380.30. Unterhaltu 8 MAD 
am 1. April 1929 — 3333,50 Zloty, am 1. April T muſit mir ng 
1930 — 20—20,50 Zloty. 2. Am 15. Juni 1924 Tanzmuſtk. 3 s 
5,18% Zioty = 1 Dollar, am 10. November 1925 | Rönigswulterhaufen. 12: Schallplatten 16.30: 
= 5,98 Zloty, am 1. September 1926 = 9 Zloty, Prem 8 a: anne 
oat November 1926 ebenfalls 9 Zloty = 1 Dol- mädel Anschließend: ee ge 2 
= 1 N Der Bertauf des 3 an lin. rett. 
ren Rechten gegenüber dem Hausbe nichts. 
1 anderen Worten der neue Beſitzer hat ct 
das Recht, aus dem Kauf des Hauſes die Kündi⸗ Kino-Programm. 


gungsmöglichkeit Ihrer Wohnu herzuleiten. 
Sie können zur Räumung der Wohnung demnach 
nicht gezwungen werden. Sie können gegen die 
Kündigun herr ar Sr Einſpruch erheben. 

P. K. $. 1928, Der Cinipru gegen das zu 
Recht gegen Sie ergangene Strafmandat ift un⸗ 
begründet und deshalb ausſichtlos. Des 
den Sie gut tun, von der Einlegung 
ſpruchs abzuſehen. 


Ib wer⸗ Kino Wilſona. Frau Sorge. 
s Ein⸗ seg Stylowe. Bühnenprinzeſſinnen, Tonfilm. 
r. 


Kino Apollo. Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 
aun Kean oder die Seelenleiden. 
r. 


Kino Renaissance. Das Geheimnis des Nacht⸗ 
Expreßzuges. 5 Uhr. 
5.15 Uhr. 
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Erhöhte Einfuhrzölle. 


Der „Dziennik Ustaw“, Nr. 53, bringt eine Verord- 
nung, wonach verschiedene Einfuhrzölle erhöht wer- 
den, und zwar für Weizen aui 17.50 zł für 100 kg; 
für Weizenmehl auf 25.50 zł für 100 kg; für Grützen, 
die im Zolltarif nicht besonders aufgeführt sind. 24 21 
für 100 kg; für Schmalz auf 100 zł für 100 kg, für 
frischen Speck auf 80 21 für 100 kg und für ge- 
räucherten und paprizierten Speck auf 120 zł für 
100 kg. Die Verordnung tritt mit dem heutigen Tage, 
dem 1. August, in Kraft. 


Weitproduktion und Welthandel 


Eine neue Veröffentlichung des Völkerbundes. 


wk. Die vierte Ausgabe des vom Völkerbunds- 
sekretariat herausgegebenen Werkes“ „Memorandum 
sur la production et le commerce“, die sich über die 
Periode 1923 bis 1928/29 erstreckt, ist soeben er- 
schienen. Das Werk umfasst die Angaben über die 
Welterzeugung von zahlreichen Lebensmitteln und der 
wichtigsten Rohstoffe, es enthält Betrachtungen über 
ten Verlauf der, Produktion im Vergleich zur Ent- 
vicklung der Weltbevölkerung und des Welthandels, 
owie Ausführungen über den industriellen Beschäfti- 
‚ungsgrad und die Preisschwankungen der Lebens- 
ınittel und Rohstoffe. Die Wirtschaftsorganisation des 
Völkerbundes hat in ihrem Buch die neuesten verfüg- 
baren Ziffern derart verarbeitet, dass man daraus e 
wirklich zutreifiendes Bild der Weltwirt- 
schaftslage in den letzten Jahren er- 
hält. Die allgemeinen Schlussfolgerungen, die sich 
aus dem Studium der tatsächlichen Angaben über die 
Bevölkerungszahl, die Produktion und den Handel für 
die ganze Welt ergeben, sind in folgenden 14 Punkten 
niedergelegt worden. 4 

1. Im Jahre 1929 ist die Weltbevölkerung 
im Vergleich zu 1913 um ca. 10% angewachsen. Dem- 
gegenüber stieg die Welterzeugung der wichtigsten 
Rohstofie und Nahrungsmittel um ca. 25% und der 
Welthandel um ca. 24%. Im Vergleich zu 1926 betru- 
gen dig Steigerungen in 1928/29 etwa 2% für die Be- 
völkerung, 8% für die Produktion und 11% für den 
Welthandel. Weltproduktion und Welt- 
handel haben sich seit 1926 in starkem 
Umfange aufwärtsentwickelt. 

2. Von 1926 bis 1928 kann die Bevölkerungszunahme 
auf rund 35 Millionen Personen geschätzt werden, 
was einer Vermehrung um 1% pro Jahr entspricht. 
Den höchsten Steigerungsanteil weist Südamerika anf. 

3. Im Laufe der letzten Jahre war die Weltproduk- 
tion an Lebensmitteln langsamer gestiegen als die 
Erzeugung der industriellen Rohstoffe. 1928 hatte sich 
dieser Unterschied erheblich verringert (aussergewöhn- 
lich reichliche Getreideernte!), doch zeigen die vor- 
läufigen Ziffern für 1929 bereits wieder eine Ver- 
grösserung. Im Vergleich zu 1926 stieg die Nahrungs- 
mittelerzeugung nämlich in 1929 auf 106, die Erzeu- 
zung industrieller Rohstoffe dagegen auf 117. 

4. Aus den zur Verfügung stehenden statistischen 
Angaben scheint hervorzugehen, dass die Fabrik- 
industrie im Laufe der letzten Jahre eine noch 
grössere Produktion aufzuweisen hat, als die Zunahme 
der Hauptrohstoff-Erzeugung betragen hat. Von Jahr 
zu Jahr findet man neue Ersparnismöglichkeiten in 
den industriellen Produktionsverfahren, und erzielt 
man aus einer bestimmten Rohstoffmenge eine grössere 
Menge Fertigwaren. Die mechanische Industrie, zu 
der auch die Automobilindustrie zu rechnen ist, die 
Eisen- und Elektrizitätsindustrie haben von 1925—1929 
ihre Erzeugung um 25% und noch mehr steigern 
können. In der Gruppe Textilindustrie ist die ver- 
häktnismässig langsame Entwicklung der Baumwoll- 
und trie ner zum Teil durch die schnellere 
Steigerung der Erzeugung von Seide und Kunstseide 
ausgeglichen worden. Die Elektrizitätserzeugung hat 
u in der Zeit von 1925—1929 eine Zunahme um 

erfahren. x 

5. Der internattonale Handel ist in 1927 
und 3928 durch die bemerkenswerten Kapitalbewe- 
gungen angeregt worden, die zum grossen Teil ihren 
Ursprung in der durch die Reorganisation der euro- 
päischen Industrie und die industrielle Entwicklung 
in anderen Weltteilen hervorgelockten Nachfrage hat- 
ten. Trotz eines erheblichen Rückganges des Preis- 
niveaus lässt sich auch für 1929 eine, neue Vermeh- 
rung des Handelswertes feststellen. 

6. Seit 1926 ist die wirtschaftliche Ent- 

wickliumg in Europa schnell fortgeschritten. 
Die Steigerung der Lebensmittelproduktion ist hier 
(Russland ausgenommen) in den Jahren 1927/28 grösser 
gewesen als in einem der übrigen Weltteile. Der 
Prozentsatz der Produktionssteigerung für industrielle 
Rohstoffe übertrifft lediglich in Südamerika den euro- 
päischen Anteil. Die Ausdehnung des internationalen 
Handels ist in Europa (ohne Russland) von 1926 bis 
1928 im gamen geringer als in Südamerika und Afrika 
gewesen, doch sind die Ziffern für Ost- und Mittel- 
N En 2 1 der Welt. 
t. ordamerika sind die Ziffern für Pro- 
duktion und Aussenhandel 1928 höher denn je zuvor 
gewesen. Allerdings ist seit 1926 der Prozentsatz für 
die Aufwärtsentwicklung in den U. S. A. niedriger ge- 
wesen als in Europa. Die Produktion der wichtigsten 
Rohstoffe war 1926 grösser als 1927 und 1928, so dass 
also die höhere Ziffer für die allgemeine Produktion 
in 1928 nur durch die gute Getreideernte zustande 
kam. Trotz der Verringerung der industriellen Roh- 
stofferzeugung ist die Fertigwarenproduktion in Ka- 
nada und den U.S.A. ständig gestiegen, sowohl 1928 
als auch zu einem gewissen Teil im 1929. Erst gegen 
Ende 1929 zeigte sich hier eine Abnahme, 

8. Die Lebensmittelproduktion in Südamerika 
hat in den Jahren 1924—1928 schneller zugenommen 
als in irgendeinem anderen Weltteil. Auch der Aussen- 
handel hat in gleichem Masse zugenommen. Aller- 
dings hat dieser Fortschritt 1929 nicht angehalten. 

9. In Afrika hat sich die Produktion ununter- 

brochen aufwärts entwickelt, wenn auch langsam. 
Dagegen wird die Zunahme des Anteils am Welt- 
handel in 1927 und 1928 nur durch Mittel- und Ost- 
europa übertroffen. 
’ Die Ziffern für Asien weisen eine Produk- 
tionssteigerung in ungefähr dem gleichen Masse wie 
in Afrika auf. Der starken Zunahme des afrikanischen 
Aussenhandels steht in Asien jedoch ein Rückgang in 
1927 und 1928 gegenüber. 

11. Australien hat nur recht geringe Fort- 

schritte zu verzeichnen. Während die Produktion 

1926 und 1927 unverändert blieb und auch 1929 nur 
unbedeutend zunahm, stieg der australische Aussen- 
handel um 5% in 1927, doch erfolgte 1928 wieder ein 
Rückschlag auf das Niveau von 1926. 

12. Ein Vergleich zwischen -den Fertigwarenpreisen 
in den letzten Jahren und den Preisen von 1913 er- 
weckt den Eindruck, dass die Preise dieser Fabrik- 
waren 1928 und 1929 auf einem verhältnismässig 
höheren Niveau stehen als die Preise der Lebensmittel 
und Hauptrohstoffe in Europa. 

13. Der Unterschied in der Preissteigerung im 
Vergleich zu 1913, der sich zwischen industriellen 


Fertigwaren und Lebensmitteln und Rohstoffen seit 


1926 zeigt, ist weniger ss als die Differenz im 
Vergleich zu den Nachkriegsjahren. Dennoch weisen 
aber die Ziffern der letzten 2—3 Jahre nicht auf eine 
weitere Neigung zur Beseitigung der Differenz hin. 

14. Zwischen 1926 und 1928 haben die Landwirt- 
schaftsprodukte im allgemeinen höhere Preissteige- 
rungen zu verzeichnen gehabt als die wichtigsten 
Rohstoffe, doch ist hier 1929 infolge des starken Rück- 
gangs der Getreide- und Textilpreise eine Aenderung 
eingetreten. 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznań. 
Richtpreise: 
Neuer Weizen gesund u. trocken. 33.00-34.00 
Roggen als cheers Haie ya 119,265 19.75 
Mahlgers te e. o e 21.00-23.50 
ren 5 hié S e EE 
nme. 659 ... 000» 
Welzenkieie . %) LEN na In 
ggenkle „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „ 12.50—13. 
aps N 44.00 —46.00 


Soweit also die Folgerungen, zu denen die Wirt- 
schaftsor ganisation des Völkerbundes gekommen ist. 
Erwähnenswert ist noch ein Kapitel des Buches, das 
in den vorhergehenden 3 Ausgaben unberücksichtigt 
geblieben war: die industrielle Produktion, 
deren Ziffern eine bemerkenswerte Ergänzung zu 
denen der industriellen Rohstofferzeugung und der 
Lebensmittelproduktion bilden. 
grosse Verschiedenheit der industriellen Fertigwaren 
und des Mangels an zuverlässigen Statistiken in den 
meisten Ländern kann eine Studie über die Entwick- 
lung der industriellen Produktion aus der Art der 


mässig hergestellten Waren. Dieses Kapitel beschränkt 

sich denn auch auf eine Skizze über die allgemeine 

industrielle Aktivität der einzelnen Länder auf der 

Basis der Produktionsziffern für 1925—1929 und der 

Entwicklung in den Schlüsselindustrien. 
—— 


Die Lage der Holzindustrie. 


V Von der staatlichen Wirtschaftsbank wird die 
Lage der polnischen Holzindustrie folgendermassen 
beurteilt: 

„Eine bedeutende Anzahl von Sägewerken war 
ausser Betrieb. Die übrigen, noch beschäftigten, arbei- 
teten unter äusserst schwierigen Bedingungen und 
konnten ihre Produktionsfähigkeit nur zu 20 aus- 
nutzen. Die Preise für Rundholz haben einen weiteren 
Rückgang erfahren und verursachten eine Preissen- 
kung für Schnittmaterial um 25%. (Nach Angabe des 
statistischen Hauptamtes in Warschau sollen die Holz- 
preise seit 3 Monaten unverändert geblieben sein. 
Vergl. hierzu die folgende Notiz. Diese Angabe stellt 
sich also als unzutreffend heraus. Die Red.) Einen 
ungünstigen Einfluss auf die Geschäftsentwicklung üben 
die hohen Umsatzsteuern aus, von welchen am meisten 
die in Polen tätigen ausländischen Gesellschaften be- 
troffen werden, die ihre in Polen gewonnene Schnitt- 
ware nach dem Auslande ausführen. 

Die Möbelindustrie befindet sich in einer kritischen 
Lage. Die verringerte Nachfrage bewirkte einen Preis- 
sturz von ca. 10%. Einige Fabriken placieren ihre Er- 
zeugnisse auf dem Danziger Markt (ca. 20% der Pro- 
duktion). Eine Exportsteigerung ohne vorherige Herab- 
setzung der Umsatzsteuer ist, mit Rücksicht auf die 
starke Auslandskonkurrenz, unmöglich. Die Zahlungs- 
fähigkeit der Abnehmer muss als fatal bezeichnet wer- 
den. 50% der Wechsel mussten prolongiert und 10% 
zum Protest gegeben werden.“ 


nn 


© Ein polnisches Lokomotivkartell? Presse- 
meldungen zufolge sind gegenwärtig Verhandlungen 
über die Gründung eines Kartells polnischer Lokomotiv- 
fabriken im Gange, dem die Erste Lokomotivfabrik 
in Chrzanow (Westgalizien). die Cegielski-Werke in 
Posen und die Warschauer Lokomotivfabrik beitreten 
sollen. Das Kartell hätte zur Aufgabe, die Aufträge 
unter die angeschlossenen Werke zu verteilen, sowie 
die Preise und die Produktionsbedingungen zu regu- 


lieren, i 
5 „ 
Märkte, 
Getreide. Posen, 1. August. Amtliche 


Viktoriaerbs en. =. 45.00-50.00 


Gesamttendenz: ruhig. Ausgesuchte Sorten 
neuer Gerste und Viktoriaerbsen über Notiz. 


Anm.: Vom 2, August einschl. ist auch am 
Sonnabend wieder Börse. 


Getreide. Warschau, 31. Juli. Für 100 kg 
franko Station Warschau wurden gezahlt: Markt- 
preise: Alter Roggen 18—18.50, neuer 120/122 f. hol. 
18.50—19, alter Weizen 40—42, neuer zum Mahlen 
35—37, Einheitshafer 23—24, Grützgerste 23—24, Brau- 
gerste 25—27, Weizen-Luxusmehl 80—85, Weizenmehl 
4/0 70—75, Roggenmehl nach Vorschrift 36—38, mitt- 
lere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11—12. Markt- 
verlauf ruhig bei mittleren Umsätzen, 


Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten in 
der Zeit vom 21. bis 27. Juli nach Berechnungen der 


Warschauer Getreidebörse. Die Preise verstehen sich 
für 100 kg in Złoty, 
Inlandsmärkte: 
Weizen, Roggen Gerste Hafer 
Warschau 47.1234 20.50 — 23.50 
Lemberg 43.62% 19.70 — 19.62% 
Posen 40.91 19.81 — 22.33 
Krakau 40.70 19.31 — 24.00 
Auslandsmärkte: 
Berlin — 35.90 — 38.16 
Hamburg 34.22 22.68 19.72 18.90 
Prag 42.11 24.00 32.87 29.04 
Brünn 38.67 24.13 — 29.04 
Wien — — — — 
Liverpool 36.25 — — 22.02 
New York 32.57 23.40 — — 
Chicago 29.10 20.02 21.27 22.70 
Lemberg, 31. Juli. Ausserbörslich wurden 
grössere Umsätze mit Weizen getätigt. Roggen, 


Buchweizen und Weizenmehl sind billiger geworden. 
Mahlgerste neuer Ernte wurde unterhalb der Preise 
für Gerste alter Ernte notiert. Tendenz im allge- 
meinen fallend, der Marktverlauf schwach. Markt- 
preise loco Podwoloczyska, in Klammern loco Lem- 
berg: Qutsweizen 32.50—33.50 (35—36), Sammel- 
weizen 31—32 (33.50 — 34.50), Einheitsroggen 1717.50 
(49.5020), Sammelroggen 16—16.50 (18.5019), Mahl- 
gerste 17—17.50 (19.25 — 19.75), Buchweizen 28.75 bis 
29.75, Weizenmehl (63—64). 

Danzig, 31. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen ohne Handel, Roggen, alt 11.60, Roggen, neu 
12.25. Braugerste, neu 15—16.50. Futtergerste 13.50 
bis 14.50, Hafer 14.50—15, Viktoriaerbsen 30—33, 
Roggenkleie 8.50—9, Weizenkleie, grobe 12.50, Raps, 
trocken 27, Rübsen 30—32. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Roggen 35, Gerste 10, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 1. 

(R.) Der 


Produktenbericht. Berlin, 1. August. 
hiesige Produktenmarkt bleibt von den Vorgängen am 
Weltmarkte ziemlich unbeeinflusst. Wie gestern die 
flauen Ueberseemeldungen, so vermochte auch heute 
die Erholung an den überseeischen Terminmärkten 
keinen nennenswerten Eindruck zu hinterlassen. Im 
Vormittagsverkehr ist. die Stimmung für Brotgetreide 
jedoch noch gut behauptet und Hafer lag eher fester. 
Zu Börsenbeginn war eine wesentliche Beruhigung zu 
verzeichnen. Am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt 
eröffnete Brotgetreide etwa 1 Mark niedriger, und 
Hafer verlor sogar 2%—3% Mark. Inlandsweizen 
neuer Ernte zur sofortigen Lieferung war zu hohen 
Forderungen angeboten, Nachfrage bestand jedoch nur 
zu 1—1 Mark niedrigeren Preisen. Auf Roggen 
mehren sich die Klagen über Auswuchsschäden, was 
mit dem unbeständigen Wetter zusammenhängt. Das 
herauskommende Offertenmaterial fand bei Mühlen 
und Reporteuren zu 1 Mark niedrigeren Preisen Unter- 
kunft. Das Mehlgeschäft ist weiter sehr ruhig. Am 
Hafermarkt veranlassten die Preisrückgänge zum Lie- 
ferungsgeschäft die Käufer zur Zurückhaltung, die 
Forderungen sind unnachgiebig. Gerste in unverän- 
erter Marktlage. 


Mit Rücksicht auf die 


Sache heraus nicht soviel Länder und Produktions- 
zweige umfassen als die Statistiken der nicht fabrik- 


Berlin, 31. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 158 
bis 161, Futter- und Industriegerste, 174—197, Hafer 
180—188, Weizenmehl 31.75—39, Roggenmehl 22.50 bis 
25.25, Weizenkleie 9.75—10.40, Roggenkleie 9.75 bis 
10.50. Viktoriaerbsen 27—32, kleine Speiseerbsen 24 
bis 27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22—25, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Rapskuchen 
10.60—-11.60, Leinkuchen 16.20—16.60, Trockenschnitzel 
8.50—9.30, Soya-Schrot 14—15. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
295—296, September 260—262—261, Oktober 262 bis 
262.50 Geld, Dezember 270—271. Roggen: Juli 174, 
September 175.50—176.50 Geld, Oktober 180—181.50 
bis 181, Dezember 188—189. Hafer: Juli 182 und Geld, 
September 186, Oktober 191—189.50, Dezember 194 
bis 193.50 Brief. 

Stettin, 31. Juli. Per 1000 kg: Inl. Roggen 71 
bis 72 kg per hl (pomm. u. märk., neue Ernte) 163; 
inl. Weizen 76 kg per hl (pomm. u. märk., neue Ernte) 
256, Hafer 53—54 kg per hl (pomm. u. märk., alte 
Ernte) 188, Wintergerste 63—64 kg per hl 182, do. 
60—61 kg per hl 177. “Tendenz: stetig. 

Kartofieln. Berlin, 31. Juli. (Amtliche Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner.) Speisekartoffeln: 
Weisse 3—3.30, Odenwälder blaue 3.50—3.80, Nieren- 
4.30—4.80, andere gelbfleischige 4—4.50. 

Eier. Berlin, 31. Juli. (Bericht der amtlichen 
Notierungskommission) Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 65 g 
12.5, Klasse A 60 g 11, Klasse B 53 g 10, Klasse C 
48. g 9 Pfg.; frische Eier Klasse A 60 g 10%, Klasse B 
53 g 9.5 Pfg.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 
7 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 12.5, 17er 
12, 15%%—16er 10.5 Pig.; Schweden 18er 12%, 17er 12, 
15%2—16er 10%, leichtere 94—10 Pig.; Holländer 
Durchschnittsgewicht 6& g 13. 60—66 g 11—11.5, 
leichtere 10% —10% g.; Belgier Durchschnitts- 
gewicht 68 g 13 Pfg.; Rumänen 9 Pfg.; Ungarn 9 Pfg.; 
Jugoslawen 9 Pfg.; Polen normale s4—8% Pig.; 
kleine, mittel, Schmutzeier 6.5—7 Pig. — In- un d 
Kühlhauseier. 


Fest verzinsliche Werte. 


50% en-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) & 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł.) 5 
8% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 28,00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 

4% Pramien - Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 


‘on Stabilisierungsanleihe 
Industrieaktien. 


17 30. 7 
Bank Polski |164.00 | 162.75 | Wegiel - san 
Bank Dyskont.| — — Natta — — 
Bk. Handl. l. W.“ — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. 8p. 2 — — Cegielski 48.00 — 
k — — Lilpop — — 

— — Modrzejöw — 8.27 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Irthwein — — 

Elektr. Dabr. 65 00 — Jstrowisckie 8 Sur 
Elektrycznośc | — — Parowozy . 1 5. 
P. Tow. Elek | — — Pocisk — — 
Starachowice | — 15.00 J Roba — — 
Brown Bover; | — - Rudzkı — — 
ol — — Stąporków — z 
Sila i Swiatc]| — - Ursus — — 
Chodorow — = Zieleniewski 38,00 p 
Czersk — — Zawiet eie — = 
Częstocice — — Borkowaxı — je 
Goslawice — — Br. Jabikow. — = 
Mi — — Jyndykat — F 
Ostrowite = — Haber busen — — 

a F. Cukn j — — Herbata — 2 A 

irloy 2900| — Spirytus — — 
Lazy — — Zegluga — = 
Wysoka - — Majewsk' — E 
Drzewo — — Mirków — r. 


Tendenz: fester, 


Amtliche Devisenkurse 
— Uü. ẽ. , . ö. . ö.. — — — — 


ausländische 5 Chinesen und Isı.z. [ 4. 7 [| w. 7 | 30. 7. 
ähnliche 6.5 Pfg. Tendenz: ruhig. — Bericht: Die a 28920 Geld Brief 
Geschäftslage hat sich nicht gebessert. Der Konsu- m, 8 = ba 
ment zeigte bisher noch keine Neigung, die höheren : xA = 
Preise zu bewilligen. Es besteht die Hoffnung, dass 212.61 | 213.22 212.56 213.19 
sich mit Beginn des neuen ——— das * — 2 E E 
wenigstens soweit deutsche Qualitätsware verlangt 7 2 — F 
wird, für die beiden kleineren Grössen B und C er =S —9.— 2 
bessert. ‘Das Geschäft in grösserer Ware ist sehr 23 35.15 34.97 | 35.145 
ruhig. Ausländische Eier sind in reichlichen Mengen Es 26.48 | 26.35 | 26.475 
auf allen Plätzen vorhanden, finden aber ebenfalls nur — — 46.58 46. 
schwer Unterkunft, weil die hohen Offerten vom deut- — — — — 
schen Handel nur schwer bewilligt werden können. - oe ur se 
3 1 ee 31. u Nee eat Budapest ER 2 Fi = 
setzung der Butternotierungskommission.) Per Zentner ä . = er 287 
1. Qualität 145, 2. Qualität 135, abfallende Qualität | Wa —.— | 2 128.27 | 125.67 | 125.29 
e Zürich — 172.72 | 173.53 [172.733 | 173.595 
Vieh und Fleisch Bromberg, 30. Juli: Markt- Ueber London errechnet. 
preise für 1 kg: Rindfleisch 2—3, Schweinefleisch 2.80 Tendenz: uneinheitlich. 
bis 3.60, Hammelfleisch 2—2.40, Kalbfleisch 1.80—2, 
Schmalz 4, Schmer 3.20, Speck 3. Tendenz für Berliner Börse, 
Schweinefleisch, Kalbfleisch und Schmer fester. 
Fette und Oele. Wilna, 31. Juli. Leinzl in] (Anfangskurse) Terminpapiere. 
Waggonlieferung über 10 Tonnen netto (ohne Fass) 
2.35 für 1 kg, Sonnenblumenöl 1.95 für 1 kg. Firnis 1.8, 31.7. EZ 
in Waggonlieferung über 10 t netto 2.50, für kg | Dt. R.-Bahn 94.37 | 94.50 | Goldschmidt . | 56.75 | 58.12 
Leinsamen 87% Prozent 6.50 Dollar für 100 kg. Ten- | A.6.1.Verkehr | 70.00 | 73.00 | Hbg. Eik. Wu. | 130.75 nz 
denz: unbeschrieben. Für Leinsamen eine Erniedri-] Hamb. Amer. | 90.87 u Harpen, Bew. 2 i 
zung, für Oel eine unbedeutende Erhöhung. Hb. Südam. — = eh 75.25 75.28 
Zucker. Posen, 29. Juli. Notiz für Exportzucker | Hausa +, + 91.25 | ns. 223.00 — 
ii -| Nordd. Lloyd. | 91.20 Ilse Bgbau. . 
nach Angabe der Bank Cukrownictwa netto für Akt Kr Anat. | 107.75 |108.50 | Kali. Asch. 183,00 | 188.50 
August 6.774—6.9 sh. Tendenz schwach bei fallenden Barmer Bank | 114.50 | 115.52 | Klöcknerw. . | 83.00 | 83.75 
Preisen. 8 : — Gos. 1 = re 84.00 
Zucker. Magdeburg. 31. Juli. (Notierungen in | Com. u. Pr. =. r 
Reichsmark für 50 kg Weisszucker einschliessl. Sack.) k — =. — 1 — — 61.12 
März 7.00 Br. 6.90 Q.; Mai 7.30 Br., 7.25 Q.; Juli | Deutsch.B o 
6.40 Br., 6.30 G.; August 6.35 Br., 6.30 G.; September | Presdner Bk. — 128.50 | Nat. Auto- Fb. | 11.25 | 11.00 
6.40 Br., 6.35 G.; Oktober 6.45 Br., 6.40 G.; November | y — — Oschl. Eis. Bd. | 51.00 | 51,00 
6.50 Br., 6.45 G.; Dezember 6.65 Br., 6.60 G.; Januar- | Schulth. Patz. | 264.00 | 265.00 | Oschl. Koksw 86.75 
März 6.90 Br., 6.80 G. Tendenz: still. - TE T INAT 141.39 139.50 3 214.00 21400 
Metalle. Warschau, 31. Juli. Das Handelshaus „ 5 9 78.25 
A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: Banca- 5 rs —— 1600 213,00, 
zinn in Blocks 7.60 zł, Hüttenblei 1.15, Zink 1.15, Cop. Am. Pp 
Antimon 1.90, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4, | Charl. Wasser —— 
Messingblech 3.50—4.50, Zinkblech 1,28. Conti == 
— Daimler-Benz snae 
Dessas gas — 
; Erdö) 
(Schlusskurs) Posener Börse. Dr Maschinen Ya 
0 
Fest verzinsliche Werte. E. liet,- Ges. 132.50 
33 TE 
Notierungen in % Essen. Steink. 78.28 
Goli o0 ) i G. Farben 195.25 
Kon Anleihe (10020) era weg 132.00 


0 — G.-Franken), 
el Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70/, Wohn- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Obligat. der Stadt Posen G. -v. J. 1928 

Oblig. d. Stadt Posen ( 
Uarbriefe der dschaft 

vertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 

en je Stück: 

D-Zen! 


25 


1e 


1541 11411111 


1 dek Elekt, 


Tendenz : 
a = Nachfrage B — Angebot, + = Geschäft * — obne Ums, 


Anm.: Auf Sonnabend, den 2. August, fällt der 
10. Jahrestag des Bestehens der Posenér Börse. Aus 
diesem Anlass erscheint demnächst ein längerer 
Tätiskeitsbericht. 


Danziger Börse. 


Danzig, 31. Juli. Reichsmarknoten 122.72, Dollar- 
noten 5.13, Ztotynoten 57,64%. 

Im heutigen Börsenverkehr waren folgende Kurse 
zu hören: Scheck London 25.00. Reichsmarknoten 
122.5788, Dollarnoten 5.12%—13%. Auszahlung 
Warschau 57,56—71, Ztotynoten 57.57—72. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 31. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar. 8.89%, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
1,02 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.70, Bel- 
grad 15.81, Budapest 156.20, Bukarest 5.30%, Danzig 
173.50, Oslo 238.85, Helsingfors 22.42, Spanien 100.10, 
Holland 358.79, Kopenhagen 238.97, Riga 171.65, Stock- 
holm 239.73, Talinn 237.55, Italien 46.68, Berlin 212.92, 
Montreal 8.885, Sofia 6,47. 


elsenk. 
Ges. 1. el. Unt. 


-Schuld 16000 — — — — = — — 
ae 000 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


31. 7 
40.50 
Motor. Deutz. 
Nordd, Wolle, Br. 
12.00 
179.57 
Tendenz: etwas freundlicher 
Amtliche Devisenkurse. 
1.8, 1.8 131.2 117 
Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Aires —— — — 1.503 | 1.507 | 1.505 1.508 
Bukarest — — — — — — 2.488 | 2,492 2.482 2.490 
Canada :! —— 4185 | 4.133 4.185 4.183 
Japan — — — — — — — | 206 2063| 2.067 
Konstantinopel —— — — — — — — 
London — — — — — — | 20,357 | 20.397 | 20.355 
New York — — — — — |4179 | 4187 4.180 4.188 
Rio de Janeiro — — — —/| 5,434 | 0.436 0.435 0.437 
Uruguay — — — — — — 3.447 | 3.453 | 3417| 3.423 
Amste — — — — — | 168.35 | 168.66 | 168,32! 168.66 
Athen — — — — — — — 543 | 5.4 5.45 5.44 
Brüssel— — — — — — — | 58.495 | 58,615 | 58,495 | 58.615 
Danzig — — — — — — [8139 | 81.55 — — 
Helsingfors — — — — — | 16.516 | 16,536 | 10.52 10, 
italien — — — — — — [21.885 | 21.935 | 21.905 | 21.945 
„ — (We. 
———— |121 12 1 \ 
Lisabon d = = m | 1879| 1883 — — 
Oslo — — — — — — — | 112.05 | 11227 | 112.05 | 112.27 
—————— 16.4 | 16.48 16,45 16.49 
P — = m — = — |1233 | 124 12.393 | 12.413 
Schweiz — — — — — — | 81.225 | 31.385 — — 
Sotia — — — — — — — 3.032 | 303 — — 
Spanien ——— — — — [47.0 47% 4205| 4745 
Stockholm — — — — — | 112.4 | 112.66 | 112,45 | 112.68 
Taliın — = — — — — — | 111.51 | 111.43 | 111.53 | 111.25 
Budapest — — — — — 173.23 | 73.43 — — 
Wien —————2 159.105 | 39.225 — — 
Kairo — -- — — = — 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.02 92.20 92.02 | 92.20 
Kiga ===... 0.62 | 80.78 | 30.62 | 80.78 
Kaunas (Kowno) — — — | 41.76 48 31.77 41.85 


Warschau 


Osidevisen. Berlin, 31. Juli. Auszahlung Posen 
46.85-47.05 (100 Rm. 212.53 — 213.56); Auszahlung 
Kattowitz 46.825 47.025; Auszahlung Warschau 46.85 
bis 47.05; grosse polnische Noten 46.75-47.15. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen ohne Gewähr, 


Der Bogen enthält folgende „ 

1. Regulierung des Rundholzangebots, 

. Zollpofitit, 

. Ausfuhrzölle, 

„Durchfuhr des Holzes durch Polen, 

Eiſenbahntarife, 

Kreditangelegenheiten, 

Steuerangelegenheiten, 

Organiſation der Induſtrie und des Handels, 

Andere Probleme. 
Der Fragebogen wurde an den Spitzenrat der 
Joldverbände überſandt, welcher ihn an ſeine 
rganiſationen zur erg heine und Aeußerung 
weitergeben ſoll. Der Einſendungstermin der 
Intworten ijt auf den 24. Juli feſtgeſetzt, und 
ie Konferenz ſoll Anfang Auguſt ſtattfinden. 
Bir hören jedoch, daß der Danes ſchon Schritte 
eingeleitet hat, die eine Verſchiebung des Ein⸗ 
endungstermins bis Mitte — und den der 
onferenz bis Anfang September bezwecken. 
Das Forſtdepartement hat mithin den erſten 
Schritt getan, die zwiſchen ſich und der Sage 
wirtſchaft beſtehende Kluft zu beſeitigen. ache 
der Holzverbände ift nun, eine gründliche und 

überzeugende Antwort vorzubereiten, auf daß die 
un nie ein beide Seiten befriedigendes Re⸗ 
ſultat bringt. 


SD DD cern 


— —— 


die Niederbrennung CTſchangſchas. 


Hankau, 1. Auguſt. (R.) Die Einnahme von 
Iſchangſcha durch die Kommuniſten wirkte am 
vorigen Sonntag völlig über raſchend, da 
erſt am Sonnabend mittag bekannt wurde, daß eine 
tarfe Kolonne Kommuniſten im Anmarſch fei. 

ie Regierungstruppen ſollen den Kommuniſten 

orräte an Gewehren und Munition ausgeliefert 
aben. Die auf den Schiffen in Sicherheit ge⸗ 
raten Ausländer beobachteten am Monta 
abend zahlreiche Brände, die ſich währen 
des Dienstags immer mehr ausbreiteten, bis die 
ganze Stadt in Flammen ſtand. Es wird 
gemeldet, daß das kommuniſtiſche Hauptquartier 
einen allgemeinen Aufſtand der Kommuniſten in 

upeh, Hunan und Kiangſi angeordnet habe, um 
morgen Hankau nehmen zu können. Die Eiſen⸗ 
bahnlinie Kiangfi—Hanfau ift 30—40 Kilometer 
nördlich von Hankau von den Kommuniſten zer⸗ 

ört worden. In Zentralchina ſollen 000 
Kommuniſten ſtehen, die über 45000 Gewehre, 
ine Anzahl Schiffe, Flugzeuge und drahtlose 

tationen verfügen. In Schanghai ſind, wie es 
eit, feit einiger Zeit mehrere bekannte Sowjet⸗ 
agenten eingetroffen. 


In kurzen Worten. 


Aachen, 1. Auguſt. (R.) In Holländiſch⸗Limbur 
jind von ſechs an Kinderlähmung pe Kim 
ern drei geitorben. 


* 

Gelſenkirchen⸗Buer, 1. Auguft. (K.) Bei den 
zur deutſchen Erdöl⸗A.⸗G. gehörenden vier Bis⸗ 
8 in Buer ſollen am 15. Auguſt 500 
Bergarbeiter und Angeſtellte entlaſſen worden. 


Aus der Republik Polen. 


Auguren. 


Kattowitz, 31. Juli. (Pat.) Geſtern weilte in 


Schleſien der engliſche Publiziſt Wladimir Pol⸗ 5 


feret, einer der Hauptredakteure der „Times“, 
r unter dem Pfſeudonym „Augur“ ſchreibt. 
Herr Poljakoff intereſſiert ſich für die Fragen der 
deutſch⸗polniſchen und der 1 Eon 
Grenze. Ueber die Frage der deutſch⸗polniſchen 
Grenze hat er drei Abhandlungen geſchrieben, 
darunter „Der ſchwarze und der weiße Adler“ und 
y pommerelliſche Korridor“. Herr Poljakoff 
hat eine Reihe von Beſuchen abgeſtattet, bei denen 
er ſich über die induſtrielle und wirtſchaftliche 
Lage Schleſiens unterrichtete. Von Kattowitz be⸗ 
gab er ſich nach Zakopane. 
Journaliſtenreiſe. 
Warſchau, 1. Auguſt. Geſtern abend hat 
eine Gruppe polniſcher Journaliſten über Rumä⸗ 
nien nach Bulgarien begeben. 
Ein Aeberläufer. 
Warſchau, 1. Auguft. Im Bezirk Olkien⸗ 
niki meldete ſich bei der Grenzwehrpatrouille 
ein litauiſcher Offizier, der im Zuſammenhang 
mit den Verhaftungen unter den Anhängern 
Woldemaras geflüchtet war. 
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Schutzloſes Land. 
Trotz der Räumung der dritten Zone des beſetzten Gebietes bleibt das ganze Grenzland im Weſten 


verbotenes Gebiet für die deutſche Wehrmacht. 


Karte in anſchaulicher Weiſe. 


Wie es heute am Rhein ausſieht, zeigt unſere 


enjeits der Rhein grenze, von Holland bis zur Schweiz, ſtehen dicht 


maſſiert die ſofort marſchbereiten Diviſionen der franzöſiſchen armée de couverture, deren linker 
Flügel das belgiſche Heer bildet, geſtützt auf ein gigantiſches Feſtungsſyſtem. Drei vollkommen aus⸗ 


rien Linien ziehen ſich die ganze franzöſiſche 


tellungsſyſtem, bei her Ausbau alle 
hint und ſchwerkaliberſt 


renze entlang: Zunächſt ein tiefgegliedertes 


rfah rungen des Weltkrieges verwertet wurden, mit 


inter das alte deutſ lich die gentem EFA me Ba deſſen Front 


umgedreht wurde. Endlich die 


i on vor dem 
und Sperrfrontlinie Verdun— Toul—Nancy— Epinal— Belfort 


eren Unterſtänden und kilometerlangen gedeckten f Da⸗ 


riege faſt uneinnehmbare franzöſiſche Feſtungs⸗ 


Und gegen wen die drohende Rüſtung? Anſere Skizze jagt es: gegen 1% Divifionen des deut- 


Holland 
ER BE EEE 
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ſchen Reichsheeres, die 50 Kilometer öſtlich des 


dünne Poſtenkette an der 600 Kilometer langen 


bietes 


Rheins, in kleinſte Einzelheiten verteilt, wie eine 
i Be des ſogenannten „neutraliſierten“ Ge- 
ehen. 


Bom 2. — 4. 


Ein Wanderpreis des 


‚Die 8 Rawitſch it für das große Ereig⸗ 
nis gerüſtet. Der Organiſationsausſchuß hat ganze 
Arbeit geleiſtet, um für die aus allen Teilen 
olens gemeldeten Turnbrüder und eſchweſtern 
ſowie die zahlreichen Gäſte die nötigen 
gu beſchaffen. Auch für die exakte a p 
es umfangreichen turneriſchen und ſportlichen 
Programms iſt in großzügiger Weiſe Sorge ge⸗ 
tragen worden. Und N dürften denn, nicht zuletzt 
dank der Opferwilligkeit der Rawitſcher Bürger⸗ 

aft, alle Vorbedingungen für einen * 

erlauf dieſes dritten Bundes⸗Turnfeſtes der 
deutſchen Turnerſchaft in Polen gegeben ſein — 
nor es der Wettergott nur recht gut meinen 
w ! 

Aus dem reichhaltigen 


; Feſtprogramm 

ſei im folgenden zur Information noch einmal 
zuſammenfaſſend das Weſentlichſte wiedergegeben: 

Den Auftakt bildet ein ttkampf um die 
Kreismeiſterſchaft im Fauſtball, bereits 
Freitag nachmittag zwiſchen den 
Mannſchaften des T. V. Kolmar (Marthegau) 
und des T. V. Thorn (Weichſelgau) ausgetragen 


rd. 
Die Besanjtaltungen des Turnfeſtes ſelbſt bes 
nd nachmittag 2 Uhr mit 


am heutigen 


ginnen am Sonna 


die letzten Telegramme. 


Schweizer Fahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


riedrichshafen, 1. Auguſt. (N . Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ je heute früh 529 Uhr unter 
Hührung von Kapitän Lehmann n zu einer dreiz 
indigen Schweizer Fahrt aufgeſtiegen. An Bord 
befinden ſich 28 Saflaniere. Nach der Rückkehr des 
Luftſchiffes, die gegen 8 Uhr erfolgt, wird das 
Luftſchiff zu einer zweiten Schweizer Fahrt unter 
Auswechſlung der Paſſagiere ge n 149 Uhr aufs 
leigen, Dieſe zweite Fahrt w eb bis nachmittags 
16 Uhr dauern. 


die Ozeanfahrt des „R. 100“. 


Montreal, 1. Auguſt. (R.) Das engliſche Luft⸗ 
ſchiff „R 100“ mußte wegen e en, mit 
denen es infolge der Beſchafſenheit feiner Ballon: 
hülle zu kämpfen hatte, ſeine Geſchwindigkeit ver- 
mindern. Es wird vorausſichtlich nicht vor heute 
früh in St. Hubert eintreffen. 


Noch ein Opfer von Koblenz. 


Neuwied, 1. Auguſt. (R.) In Oberwinter 
wurde geſtern der ſeit dem Tage des Koblenzer 
Einſturzunglücks vermißte 22 Jahre alte Zahn⸗ 
lechniter Richard Krämer aus Neuwied als 
Zu geborgen. Krämer war zur Zeit des Un⸗ 
glücks auf der Brücke und muß, obgleich er ein 
guter Schwimmer war, von dem Menſchenknäuel 
ins Waſſer gezogen und ertrunken fein. Seine 
Leiche wurde dann in den Rhein abgetrieben. 
Damit erhöht ſich die Zahl der Opfer der Koblen⸗ 
zer Einſturzſtataſtrophe auf 38. 


Kein gemeinſamer Wahlaufruf 
er Mittelparteien. 


Berlin, 1. Auguſt. (R.) Die vom Abgeordneten 
Scholz angeregten Verhandlungen über einen 
gemeinſamen laufruf der bürgerlichen Mittel⸗ 

rteien find geſtern ergebnislos verlaufe 
der Abgeordnete Koch für die bt 
erklärte, daß dieſe nur einem Ne Hl- 
aufruf zuſtimmen könnte, wenn auch das Zens 
trum und die Bayeriſche Volkspartei 
ſich dem Aufruf anſchließen würden. Daraufhin 
wollen die übrigen eien heute ohne die 
Staatspartei einen gemeinfamen Wahl: 
aufruf beſchließen und über eine Fraktionsgemein⸗ 
ſchaft eine Einigung herbeiführen. 


das Ergebnis der Lyoner 


Luftmanöver. 


Paris, 1 Auguſr. (R.) In Lyon 
vor einigen Tagen ein Manöver ſtattgefunden mit 
dem Ziele, die erg durch Flug⸗ 
zeuge auf eine Stadt und die Abwehrmaßnahmen 
u aden In einer unter Leitung des Generals 

errigny ſtehenden N wurde das 
Ergebnis des Manövers feſtgeſtellt, daß die Flug⸗ 
zeugabwehr in ihrer gegenwärtigen Form nicht 
ausreicht, um eine Stadt wirkſam gegen einen 
Flu zeugmaſſenangriff qu ihiügen, und daß man 
m Falle eines erniten Kampfes den größten Teil 
der Bevölkerung zum Verlaſſen der Häuſer veran: 
laſſen müßte, da es unmöglich ſei, ie mit Gas: 
masken und Gasſchutzkleidung zu verſehen, die die 
— wen tragen müßten, die in der angegriffenen 
Stadt verbleiben würden. 


uartiere] de 


t betanntlich ha 


Auguſt 1930. 


das Bundeskurnfeſt in Rawilſch. 


„Poſener Tageblaltes“. 


Einzelkämpfen 9 
Gruppe gilt gleidjeitig als Berbandsmeiiter. 
Eintritt 50 Groſchen. Abends 8 Uhr findet im 
Saale des Schützenhauſes ein Feſtabend ſtatt, an 
m, der RNaumverhältniſſe wegen, nur ſolche 
er er i nrn können, die im Beſitze einer 
į R 
Sonntag beginnt früh %6 Uhr mit einem 
Gottesdienſt, an den ſich das Turnen und die 
Wettkämpfe signada Nach einer Mittags- 
paufe werden um 2 Uhr die turneriſchen Vorfüh⸗ 
rungen fortgeſetzt, die mit allgemeinen a 
gen und der Siegerverkündigung um 7 Uhr abends 


enden. z 

Von 3 Uhr nachmittag ab gibt die Kapelle der 
7. Reitenden Jäger, Poſen, An Konzert im Gar⸗ 
ten des e Eintrittspreis am Sonn⸗ 


kn Ea y. 

bends 8 Uhr veranſtaltet der gaſtgebende Ver⸗ 
ein im S and ue und im Reſtaurant Soko⸗ 
löwka einen Ball. 


Der Beſte jeder 


as abzeichen berechtigt zum freien Ein- 
tritt für ſämtliche Veranſtaltungen am Sonn⸗ 
abend und Sonntag. 

Ein Wanderpreis für den Warthegau 
Der Verkag des „Poſener Tageblattes“ hat 
als 3 —.— het ie 
und fportlihen Beſtrebungen anläßlich dieſes 
Bundesturnfeſtes entſchloſſen, einen wertvollen 
Wanderpreis in Geſtalt einer etwa vierzig 


Zentimeter hohen Bronzefigur zu ſtiften. Die 
Bronze ſtellt einen jungen griechiſchen Olympia⸗ 
ſieger dar, der in der hoch erhobenen rechten Hand 
als Zeichen ſeines Sieges einen Palmenzweig 
ſchwingt. : 

Der Preis ijt für den Warthegau des Kreijes I 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen ausgeſchrie⸗ 
ben. Und zwar erwirbt ihn endgültig der Ver⸗ 
ein, der zuerſt dreimal den erſten Sieger im 

wölfkampf für Männer ſtellt. Die Austragung 
ann auf jedem Turnfeſt erfolgen, an dem ſich der 
Warthegau der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
offiziell beteiligt. 

Der Wanderpreis wird dem Bundesvorſitzenden 
am kommenden Sonnabend von unſerem Vertre— 
ter überreicht werden. 


Vojewodſchaft Boien. 


w. Kempen, 1. Auguſt. Ein Störenfried. 
Am Mittwoch abends 7 Uhr fand im Gemeinde⸗ 
ſaale eine Verſammlung der hieſigen evangeliſchen 
Bürger ſtatt zwecks Beſprechung einer Abſchieds⸗ 
feier für den von hier ſcheidenden Superinten⸗ 
denten Herrn Klawitter. Plötzlich erſchien im 
Saale der Fleiſcher Emil P., der mit erhobenem 
Knüppel randalierte und eine Schlägerei anzu- 
etteln verſuchte. Faft alle Anweſenden verließen 
fluchtartig en Saal, und die Verſammlung mußte 
vorzeitig aufgelöſt werden. 


A Reichthal, 1. Auguſt. Tödlicher Un- 
glücksfall. Der Apotheker Adam Rudnicki 
aus Reichthal iſt heute früh auf der Strecke 
Kempen —Reichthal aus dem fahrenden Zuge ges 
ſtürzt und wurde überfahren. Er war auf der 
Stelle tot. 

ildberg, 1. Auguſt. Ein 19 jähriger 
We In t! In der vorigen Woche gegen 
Abend wurde der Wirt Valentin Zawodny auf 
dem Wege nach Kaliſzkowice (Kreis Schildberg) 
von einem jugendlichen Banditen überfallen und 
beraubt. it vorgehaltenem ſchußbereiten Re- 
volver wurde er zur Herausgabe feiner Brief- 
taſche gezwungen, in der ſich u. a. auch ein 
Staatsanleihepapier über 400 zl befand. — Dieſer 
Tage konnte der Wegelagerer in dem 19jäh⸗ 
rigen Gzejlaw Staſzewſti aus Kaliſzkowice er- 
mittelt werden. Er wurde in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Schildberg eingeliefert. 


z. Inowroclaw, 1. Auguſt. Sch war en r. 
Zwei von Wloclawek ſtammenden Reiſeluſtigen, 
die von Poſen zurückwollten, war die Bahnfahr! 
u teuer, und ſo beſchloſſen fie, gratis zu ag 

ie führten das auch aus und kamen bis Jno- 
wrocſaw durch. Um der Billettkontrolle zu ent⸗ 
gehen, pflegten ſie bei größeren Stationen vorher 
abzuſpringen, um auf freiem Gelände wieder un⸗ 
bemerkt auf den Zug zu ſteigen. In Inowroclaw 
ereilte ſie aber ihr Schickſal, als ſie bei der nahen⸗ 
den Billettkontrolle dasſelbe Manöver vollführen 
wollten und in der Nähe der Glasfabrit Irena“ 
abſprangen. Der eine der blinden Paſſagiere, ein 
Schuhmacher Karl Rieſewetter, zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen am Kopf und am Körper zu, 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Der zweite Paſſagier kam mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon und wurde zur Polizeiwache ge⸗ 
bracht. — Ein Jahr 1 für ein 
Sittlichkeits verbrechen. Vor dem Hief 
gen Kreisgericht hatte ſich der 23jährige Maciej⸗ 
czak aus Nojewo zu verantworten, der angeklagt 
war, ein Sittlichkeitsverbrechen an einem 6jähri⸗ 
en Mädchen begangen zu haben. Er wurde für 
ſchuldig befunden und zu einem Jahr Gefängnis 


verurteilt. — Hoher Beſuch in Jno: 
wroc A w. Am Dienstag weilten in unſerer 
Stadt det Poſener Vizewojewode Typrowicz ſowie 


der Chef des Geſundheitsamtes, Dr. Zmigrod zu 
Ves Haart Ein anderer Grund dieſes 
eſuches bildete die 1 Dal der Einbe⸗ 
rufung eines Zongeeies der Kreisärzte der Poſe⸗ 
ner Wojewod haft in unſerer Stadt. Der Kon⸗ 
greb wird wahrſcheinlich g 27. und 28. Geptem- 
er einberufen werden. Dem hieſigen 2 
denten Jankowſti wurde das Verdienſtkreuz durch 
den Vizewojewoden Typrowicz überreicht, worauf 
dann noch die einzelnen Anſtalten des Solbades 
beſichtigt wurden. Herr Typrowicz ſprach ſich an⸗ 
erkennend über das Geſehene aus. Dr. Zmigrod 
beſuchte ſeinerſeits die neu eingerichtete Station 
für Mutter und Kind, bei welcher Gelegenheit 
auch über die Errichtung einer ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt und eines Antituberkuloſe⸗Ambulatoriums 

ſere 8 wurde. Um 6 Uhr verließen die Gäſte 


ge 
unjere Stadt. 


Oborniker Sleuereinziehungsmelhoden 1926 


* 


Wegen Veruntreuung von öffentlichen Geldern 
hatte ſich am Donnerstag der noch unbeſtrafte 
Angeklagte Ignacy Nowak zu verantworten. 
N. war im Jahre 1926 Vollziehungsbeamter in 
Obornik. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
Staatsſteuern, welche durch die ſtädtiſche Kaſſe 
in Obornik eingezogen und dann an das Finanz⸗ 
amt abgeliefert werden mußten, zum Teil unter⸗ 
ſchlagen zu haben. 

Der Angeklagte beſtritt entſchieden ſeine Schuld. 
Die vernommenen Steuerzahler bekunden, daß er 
die e Gelder immer in die Liſte, 
welche N. bei ſich führte, eingetragen habe. Aus 
der Verhandlung ging hervor, daß er die Gelder 
ſtets — ohne eine Quittung darüber zu er- 
Iten — an die ſtädtiſche Kaſſe und den Ren⸗ 
danten eingeliefert hätte. Auch ſcheinen die Ein⸗ 
tragungen über eingegangene Gelder — nach den 
Ausſagen des Angeklagten und etlicher Zeugen — 
recht wasp a nak gewejen zu fein. Defter wurden 
jie aus „Mangel an Zeit“ gänzlich unterlajien. 
Aus dieſer Gebarung ging ſchließlich ein Wirr⸗ 
warr in der Steuereinziehüng der Stadt Obornit 

ervor. So bekundet der Bäckermeiſter Walenty 

tepfa, daß bereits von ihm gezahlte Steuern 
noch einmal von dem Angeklagten eingezogen und 
gepfändet werden ſollten. 

Schließlich griff die Aufſichtsbehörde in Poſen 
ein, — den era Staniſtaw at 
ur Prüfung der Ka u arg je entjandie. Die 

auptſteuerliſte, welche in Verwahrung des 


> 


Steuerzahlungen ohne Quittung. — „Mangel an Zeit“. 
Doppelte Steuerforderungen. 


Kaſſenrendanten Gröſty befand, war auf einmal 
verſchwunden. Die Folge war, daß etliche ſtäd⸗ 
tiſche Beamte ihres Amtes enthoben wurden. 
Der Rendant wurde verhaftet und ſaß 4 Monate 
in . Schließlich wurde auch 
c en ihn ein e ahren wegen Unter: 
chlagung von 30 000 zk eingeleitet. 

In dem am Donnerstag zunächſt gegen Nowal 
ſtaktgefundenen Verfahren wies nach der Beweis- 
aufnahme der Verteidiger darauf hin, daß ſich 
der Angeklagte in ſeiner 24jährigen Tätigkeit als 
Beamter immer ſtraf frei geführt hätte. Nach 
den Vorfällen habe ihm der Bürgermeiſter mit 
der Bemerkung, baldigſt aus der Stadt zu ver⸗ 
n 150 zk in die Hand gedrückt. Ber: 
ehlungen ſeien ihm jedoch in keinem Falle nach⸗ 
zuweiſen. Er beantrage die Freiſprechung des 
Angeklagten. 

ach kurzer Beratung verkündet der Vorſitzende 
das freiſprechende Urteil — nur aus Mangel an 
Beweiſen. ie Koſten des Verfahrens wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für Alexander Jurſch. 
Für ng und Wirtſchaft? Suldo oaehr. Für die Teds 125 
der t Poſen und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die uſtrierte 
a — „Die Zeit im Bild“: —— Jurſch. Für den 
Anz — und Reklameteil: Haus Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 O. c. 
erlag „Voſener Ze fatt”. Drud: Concordia Sp, Aka 
Sämtlich in Poſen, Swiergyniecla d. 


eg. Kobylin, 1. Auguft. Neubeſetzung der 
Pfarrſtelle. Am 31. Juli wurde von den 
vereinigten kirchlichen Körperſchaften von Kobylin 
und Königsfeld Herr Pfarrer Gerhard Päſchke 
aus Görchen einſtimmig zum Pfarrer in Kobylin 
gewählt 

O Kletzko (Kr. Gneſen), 1. Auguſt. Feuer 
durch Blitzſchlag. Während eines heftigen 
Gewitters, das mit ſchweren Regengüſſen nieder⸗ 
ging, ſchlug der Blitz in die den Landwirten 


Gehlhar und Koſzalſki in Michelsdorf gehörige j 


Scheune und zündete. Der Landwirt G., der mit 
gefülltem Exntewagen in die Scheune fuhr, als 
der Schlag fiel, konnte noch durch das Hintertor 
hinaus und kam mit dem bloßen Schrecken davon. 
Obwohl ſechs Feuerwehren der Umgegend zur 
Stelle waren, brannte die Scheune, die glück⸗ 
licherweiſe noch wenig mit Getreide gefüllt war, 
vollſtändig nieder. Landwirtſchaftliche Maſchinen, 
die ſich darin befanden, konnten noch in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Ebenfalls vom Feuer er⸗ 
faßt wurden zwei kleine Holzſchuppen. 


Poſener Tageblatt & 


Das petroleum in Cuchel. 


O Die Seehandelsſchule in Gdingen hat eine 
Probedeſtillierung des neuerdings 
bei Tuchel entdeckten Rohöls vorge: 
nommen. Nachgewieſen wurde der Gehalt von 
etwa 40 Prozent vorwiegend ſchweren Benzins, 
etwa 40 Prozent Petroleum, ſowie ein gewiſſer 
Prozentſatz leichter Oele. 


Sport und Spiel. 
Bom Motorradſport. 

Die Motorradſektion des Sportklubs „Unija“ 
veranſtaltet am 2. Auguſt eine „Sternfahrt 
nach Poſen“. Zweck dieſer Fahrt iſt die Be- 
ſichtigung der Verkehrsausſtellung und die Be⸗ 
kanntmachung der Teilnehmer mit den touriſti⸗ 
ſchen Werten Poſens. Die Marſchroute beträgt 
nicht unter 100 Kilometer. Ankunft zwiſchen 
3 und 5 Uhr nachm. an der „Europa“, Bukow⸗ 


ffa 1. Es find 3 Klubpreiſe beſtimmt; ferner find 
für je zehn Teilnehmer ein Einzelpreis und 
Denkmünzen ausgeſetzt, die jeder Teilnehmer er: 
hält, der mindeſtens 100 Kilometer zurücklegt. 

Am Sonntag werden um 4 Uhr nachmittags 
ie en auf dem Goföl:Plat; veran⸗ 
taltet. 


der erſte Tag 


im Tennis-Dreiländerkampf. 


Der . zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Japan und Auſtralien begann geſtern auf 
den Rot⸗Weiß⸗Plätzen im Grunewald bei regne⸗ 
riſchem Wetter, das natürlich beeinträchtigend 
wirkte. Im erſten Treffen ließen ſich Prenn und 
der Auſtralier Moon durch den Regen nicht ſtören. 
Den erſten Satz brachte Prenn 6:0 an ſich und 
führte im zweiten Satz 2:0, als der Auſtralier 
gleichzog und ſchließlich den Satz 6:4 gewann. 
Der dritte Satz kam dann an Prenn, der damit 
den erſten Gewinnpunkt für Deutſchland buchen 


konnte. Das Spiel Harada— Hopman (an Stelle 
von Crawford) mußte nach dem erſten Satz wegen 
des ſtärker werdenden Regens abgebrochen wer⸗ 
den. Es ſiegte der Japaner 4:6, 7:5, 8:6. 

Dhta— Landmann 6:1, 6:2. Das Paar Deſſart 

—Kleinſchroth verlor in drei Sätzen gegen das 
Paar Willard - Hopman. 


Zwifchen Stredenflug und fechnijcher 
Wertung. 

Heute beginnt der techniſche Nachwettbewerb des 
Europafluges. Nach der bisherigen Ueberſicht wer⸗ 
den noch etwa 40 Flieger daran teilnehmen 
können. Die deutſchen Flieger Pog nud Morzit 
jowie die Engländer Broad und Carberry liegen 
ſehr günſtig. Bei den Polen ſieht das Bild der 
Gewinnpunkte für Schnelligkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit folgendermaßen aus: Plonczynſti 161 75, 
Wieckowſti 159 + 75, Bajan 60 +- 60, Gedgowd 
27 + 60. Die beiden Engländerinnen erlangten: 
Miß Spooner 185 + 75, Lady Bailey 75 + 75 
Punkte. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, 1. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei “eisen Ranges 


(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am 30. Juli 
in Deutſchland, fern von ſeinem Elternhauſe, unſer geliebter 
einziger Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Willy Winkler 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 


In tiefem Schmerz 


Jamilie Winkler. 


Zieliniec, den 1. Auguſt 1930. 


Die Beerdigung findet nach der überführung von der Kapelle 
des edgl. Friedhofes Swarzedz am Sonntag, dem 3. d. Mtis., um 
6¼ Uhr ſtatt. 


Müller 
Sehulze 
aber 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle 
Fabrikate durchprobiert hat, 


n um 


das Braumalz Marke Heimbier 


der Industrie-Werke K BLOCH, DANZIG, Steindamm 25a—30 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. 


Fabriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej la. 
Fabrikläger für andere Städte noch zu vergeben. 


e Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als 
e unseres, liegt das an der Zubereitung? 

e Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht ‚auf allen 
e Fabrikaten, 


Schiesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
U. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 


Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 15. Maibis Ende September. 


roſſen 


Sommerſpr 
— Sonnen: 


gabe In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 
Am 30. d. Mits. entſchlief der Kirchenälteſte unſerer Flecke u. Auskünfte EHE A ie 
Gemeinde ge ie Badeverwa 9. 
Herr Schmiedemeiſter e | 
keiten 
Paul Wegner 1 wu | 
: inkaufsmarkt tschechoslowakischer 
a > Axel: Se tt Exportwaren, vornehmlich welt- 
In gefunden Tagen ſowie auf feinem langen „Azela-Lreme bekannter Textilwaren. 


7½ Dofe: 2.50 zt 
*/1 Doſe: 4.50 21 
dazu „Arela » Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 


Krankenlager gehörte ſein ganzes Herz und ſeine Für⸗ 
ſorge unſerer Kirche. Wir werden dieſem treuen 
Manne ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


II. Reichenberger Messe 
16. bis 22. August 1930. 
Allgemeine Mustermesse 


Koſten, den 31. Juli 1930. . Textilmarkt 
2 ° od. direkt durch die Firma Textilmaschinenmesse 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat. J. Gadehuseh, 227722 Technische Messe. 


Fahrpreisermäßigungen in: 

Polen 25%, Tschechoslow. 33 %- 
Einreise ohne P.Bßvisum. 
Legitimationen erhältlich: 

Poznan: Csl. Konsulat, plac Saplezynskl 8, 
Polskie Biuro „Orbis“, plac Wolności 9. 


Leſzezynski, Hildebrand, Lorenz, Labatzki. 


DUNGEKALK 


in jeder Form 
ff. gemahlenen, kohlensauren Kalk 
ff. 35 gebrannten Kalk 
Kalkasche 


liefert preiswert 


GUSTAV GLAETZNER 


Rüden 

th- eulen 

| Blätter 
empfiehlt billigſt 


Josef Glowinski 


Poznan, 
ul. Gwarna 13. 


Beſtrenommiertes 


Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Geſchäft 


in Hauptverkehrsſtraße Poznans an tücht. Fachmann zu 
verkaufen. Off, unter „Exiſtenz 1140“ an Ann.- 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pei, Zuchteber, Sauen 


der großen weißen deutſchen Edelſchweine aus meiner 
Herdbuchherde habe abzugeben. Alles prima Tiere. 


Mit heutigem Jage eröffne ich 


Wielka 20 


Sehuhwarenuescäf 


Hebamme 


Poznań 3, Mickiewicza 36 Dingerdiſſen, onary p. Pieranie, Inowroclaw. A Große Auswahl von | 
Telefon 6580 u. 6328. Gegr. 1907. EEE ||. Romana Sıymanskiego 2, Damen-, Kinder- und | 


1 Treppe I. früh. Wienerſtr. 
inPoznanimfentrum, 
2. Haus v. Plac$ w. Krzyski] 

früher Petriplatz. 


Wohnungen 


Schöne 7 Jimmer- 
Wohnung, parterre, ge⸗ 


Herrenschuhen 


$ 
Jocſtlehrüng, 
evgl., deutſch, beider Landesſprachen mächtig, nicht 
unter 16 Jahren, mit guter Schulbildung wird per 
1. 10. 1930 geſucht. Meldungen mit Lebenslauf unter 


1144 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


” U U U 
Tür die Reisezeit) 
Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 

für Storms Kursbücher! 


Storms Nursbuch 


KINO METROPOLIS 


Heute Premiere! 


Das größte Werk nach Aleksander Dumas unter dem Titel: 


Kean oder Die Seelenleiden 


fürs Reich. 5.00 Rm. genüber dem Wiljonpart| . r 
für Norddeulschland. einschl. zu vermieten. Off. unter Ki D f | i 
i mit Jwan Mozżuchin und Holin pi Srei sa . — . > n er ran e tt 


in den Hauptrollen. 
Ein Film, mit welchem Mozżuchin Paris eroberte. 


„ Ostdeutschland, einschl. 
abgetr. Gebiet, Nordwest- 


Zwierzyniecka 6. 
Kinderloſes Ehepaar ſucht 


nur deutſch ſprechend, kinderlieb, gute Empfehlung. 
per ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 5—6 Uhr. 


Ein Film, welcher eine Revolution in den amerik. polen und .Danzig.....2.00 „ zum 1. Oktober 1930 eine | Plac Wolnosci10, Heinomski, (Rehtsanmwaltspüro). | 
Filmgesellschaften entflammte. „Mütteldeutschland, einschl. En gr m Kinderliebes Geſucht i | 
Jscheéchoslómakei ...... 2.00 „ n, Ponai, od. Umgebung. Mäd en Mirtſcha t in, eder 

Torfü d 9 Uhr. 2 Off. unter 1145 an Ann. ⸗ Q kill aschin, 

* 0 ihrungen um 7 un FF} Westdeutschland ...s.os 2.00 ** Exp. Kosmos Sp. z o. o., 18 J. alt, idch ſucht für über 30 J. alt, zuverläſſig, 


Sonntag und Feiertag um 5, 7 und 9 Uhr. „Süddeutschland, einschl. 
Oesterreich und Schweiz 2.00 „ 
„Berlin u. Mark hrandenbg. 1.50 
Hendschels Jele graph... 6.00 
Hendschels International. *. 00 
Lloyd Kursbuch Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen! Bohn u. Schlafsinmerm. 
Sp. fließ. Waſſer, elektr. Licht 
CONCORDIA SE: Aht. Großsortiment | Zentralh., bei deulſcher 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Familie, an nur beſſer. u. 


in Dauerſtellg. für kl. Land 
haush. Meldg. m. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsford. u. 
1103 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


ſofort Stellung in Stadt⸗ 
haushalt. Off. unter 1095 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Oberſchweizer, 


von Jugend an beim Fach, = 
ſucht von ſofort dauernde 
Stellung mit eigenen Ar⸗ 
beitskräften (3 Söhnen). 
Loda, Oberſchweizer, 
Swadzim, pow. Poznan. 


Poznan, Zwierzuniecka 6. 
Möbl. Zimmer 


möglichſt leer, bald geſucht. 
Off. unter 1146 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


G —ͤ—— * 


Treibriemen 
u 


Drd Klavier 
EN 


fofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1126. 


e 


Ir. Ratajczata 20 II. 


Poznań, uLöeweryna Mielżyńskiego 23. Telef.4019 


